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Politiſche Mittheilungen.
Jus Berlin, 14. Auguſt, ſchreibt uns unſer ld Corre

ſpondent: „Eine zuerſt von der „Nat. Ztg. gebrachte und dann
Auf telegräphiſchem Wege von Berlin aus weiter verbreitetegute ticht wolle wiſſen, daß bei der Begegnung des Fürſten
Bismarck mit dem Grafen Kalnoky in Kiſſingen auch
der ruſſiſche Botſchafter am Berliner Hofe. Graf Schuwa-
Jow, zugegen ſein würde. Demgegenüber muß conſtatirt werden, daß Graf Schuwalow bekanntlich ſchon vor dem 1. Auguſt

in Berlin eintraf, um mit dem zu dieſer Zeit in Berlin erwar-
teten Fürſten Reichskanzler zu conferiren. Fürſt B.swarck blieb
Jänger, als vorausgeſehen wurde, in Varzin, der ruſſiſche Bot-
ſchaſter kehrte auf ei en Tag nach Remplin in Mecklenburg
zurück. traf aber b reits am 8. d. Mts. wieder in Berlin ein
And wartete hier die Ankunft des Reichskanzlers ab. Dieſelbe
erfolgte, wie bekannt iſt, am 11. d. M. Abends un am Frei-
zag, den 12. Auguſt, bevor Fürſt Bismarck ſich zum
Kaiſer nach Babelsberg begab, fand im Palais des
Reichskanzlers eine Unterredung zwiſchen dem Gra
fen Schuwalow und dem Fürſten ſtatt. Dei dieſer Ge
jegenheit ſind, wie in Kreiſen, die der ruſſiſchen Botſchaft nahe
ſtehen, verlautet, alle Rußland und Deutſchland und das augen
blickliche Verhältniß beider Staaten zu einander betreffenden
Punkte ſo eingehend erörtert worden, daß weder für den
Fürſten Bismarck noch für den Grafen Schuwalow
das Bedürfniß einer zweiten Unterredung in Kiſ-ſingen, gelegentlich der dortigen Anweſenheit des Grafen Kal-
noky, vorliegt. Namentlich gilt dies ſpeciell in Bezug auf die
neueſte Wendung in der bulgariſchen Frage. Deutſch
land und Rußland gehen hierin Hand tiu Hand und
ba auch nach beſter Jnformation Kaiſer Franz
Joſef von der Annahme der Wahl Seitens des Prin en Fer-
dinand von Coburg nichts wiſſen will und Alles aufge-
boten hat, letzteren von der Reiſe nach Bulgarien zurück u-
halten leider, wie man weiß, vergeblich, da die Mutter des
Prinzen, Prinzeſſin Clementine, durchaus die Fürſtenkrone auf
dem Haupte ihres Sohnes ſehen wollte ſo unterliegt es
keinem Zweifel, daß „Fürſt“ Ferdinand anerkannt von keiner
Macht und von keinem bei ihm b glaubigten Geſandten oder
Tonſul umgeben ſehr bald das Reich ſeiner Träume wieder
verlaſſen wird und muß. Graf Schuwalow würde heute ſchon
Berlin verlaſſen haben, wenn nicht deſſen Gemahlin an einem
leichten Unwohlſein litte. Jedenfalls dürfte die Abreiſe Beider
morgen erfolgen. Sie begeben ſich auf längere Zeit nach Ruß
land.

Der Kaiſer nahm am Sonnabend mehrere mili-
täriſche Meldungen und die Vorträge des Oberhof-ans Grafen Perponcher, ſowie des Chefs des Mili-

tärkabinets, Generals v. Al edyll, entgegen. Am Nach
mittag machte der Kaiſer im Parke von Babelsberg eine
Spazierfahrt. Am Sonntag nahm Se. Majeſtät eben-
falls Vorträge entgegen. Nachmittags fand Familien
tafel ſtatt.

Die Kaiſerin wird, ſoviel bis jetzt bekannt, heute den
15 Nachmittags in Eiſenach eintreffen und bis zum 16. in
h n bleiben, um dann die Reiſe nach Babelsberg fort
zuſetzen.

Den Nachrichten zufolge, welche dem Kaiſer zu
gegangen ſind, iſt der Geſundheitszuſtand des Kron
prinzen vortrefflich und die Heilung eine vollſtändige.
Trotzdem ſind die Nachrichten ſüddeutſcher Blätter, daß
der Kronprinz im Herbſt an den Truppenübungen in
Bayern theilnehmen werde, noch als fraglich anzuſehen.

Nachdem die Geſetzgebung über die Unfallverſicher ung
nunmehr zum Abſchluß gelangt iſt und ſich ſomit der Umfang
derjenigen Orgauiſationen und Verpflichtungen überſehen läzt,
welche im Bereiche der preußiſchen Staatsverwaltung aus der
Reichsgeſetzgebung folgen, werden in dem nächſten Staatshaus-
haltsetat die ſich ergebenden etatsmäßigen Konſequenzen zu
iehen ſein. Die Staatsverwaltung behandelt indeſſen nicht nur
diejenigen Unfälle, welche nach Emanstion des Geſetzes von
1884, aber vor dem Jnkrafttreten der Unfallverſicherung vorge-
fallen ſind, nach Analogie der W r ſondernes iſt auch auf die Zeit vor dem Erleß des Unfallverſicherungs-

eſetzes, insbeſondere aber auf die Zeit ſeit dem Erlaſſe der
aiſerlichen Botſchaft vom 17. November 1881 zurückge angen

und m beſonders dringlichen Fällen eine dauernde Unterſtützung
bis zur Höhe der tie Unfallrente, in minder dring-
lichen zeitweilige Beihülfe gewährt worden. Bei den zu dieſem
Ende vorgenommenen Erhebungen iſt, wie offiziös bemerkt werd,mehrfach bie Wahrnehmung gemacht worden, daß ſelbſt ſchwere

Unglücksfälle, von denen Arbeiter betroffen wurden, früher nicht
zur Kenntniß der höhere Behörden, welche allein Beihülfe zu
gewähren im Stande ſind, gebracht worden ſind, ſo daß die
Betroffenen ſelbſt derjenigen Unterſtützung entbehren mußten.
welche ihnen andernfalls auch in früherer Zeit hätte gewährt
werden können.

Die Konferenz der preußiſchen Biſchöfe in Fulda
ging Sonnabend Vormittag zu Ende. Kurz nach 7 Uhr wurde
in der Bonifociusgruft eine feierliche Schlußandacht abgehalten.
Der Erzbiſchof von Köln intonirte das Tedeum, welches von
den Seminariſten zu Ende geſungen wurde. Die Mehrzahl der
Konferenztheilnehmer verließ bereits mit den Vormittagszügen
Fulda, die übrigen reiſten im Laufe des Tages ab. Die „Fuldaer

ta.“ b merkt, „daß die Konferenzen des Eviſkopats, ſofern
ſolche ſtattfinden, cuch in Zukunft am Grabe des heil. Boni-
facius abgehalten werden, und daß de entgegengeſetzte Nach-
richt, welche in letzter Zeit Boden gewann und wonach die
weiteren Konferenzen in Köln ſtattfinden ſollten. eine irrthüm
liche iſt und vermuthlich auf einem Mißverſtänd.aiſſe beruht.
Bezüglich der Verhandlungen der Konferenz iſt cuch diesmal
wie immer von den Theilnehmern das ſtrengſte Stillſchweigen
beſchloſſen worden.

Aus Fulda, 14. Auguſt, ſchreibt man uns: „Nach einer
zweiten Verſion hätte die diesmalige Conferenz des preußiſchen
Episcopats in erſter Linie der Feſtſtellung einer Denk
ſchrift an das Staatsminiſt erium gegolten, in welcher
einige beſondere Wünſche der Kirche hinſichtlich der Ausführung
des neueſten kirchenpolitiſchen Geſetzes ausgeſprochen und be
gründet worden. Der Vollſtändigkeit wegen regiſtriren wir
auch dieſe Angabe. Uebrigens hat der Erzbiſchof von Freiburg
nicht allein wegen der Hohenzollern'ſchen Landestheile, ſondern
auch im Hinblick auf die durch die Verhältniſſe in Preußen mit
berührte Organiſation der Oberrheiniſchen Kirchenprovinz, zu
welcher die preußiſchen Diözeſen Fulda und Limburg gehören,
on den Berathungen theilgenommen, Aus demſelben Grunde
war der Biſchof von Mainz zu der Conferenz eingeladen.Der engliſ ruſſiſche Austauſch von Kom
plimenten (Rede Salisbury über den „tiefen Frieden“

Halle, Dienstag, 16. Auguſt 1887.
(Ausgegeben am 15. Auguſt Vormittags.)

tung“ will darin s eine Beſtätigung der früheren Ge
rüchte über eine Annäherung beider Mächte Die
Conſ. Corr. meint, es ſei ein Schachzug, um Deutſchland,
beſonders in Betreff der Abſtoßung der ruſſiſchen Werthe,
Schwierigkeiten zu machen.

Rußland. Der Verfaſſer der famoſen Broſchüre „IL'Alli-
ance franco-russe“, General Bagdanowitſch, dem ebendieſe
Autorſchaft vor zwei Monaten ſeine Entlaſſung aus dem Dienſt,
vollſte kaiſerliche Ungnade und Verbannung auf ſein im
Tulaſchen Gouvernement gelegenes Gut eintrug, liegt dort jetzt
ſchwer krank darnieder. Von dem Ableben ſeines langjäh
rigen Freundes und Verbündeten Katkoff weiß er noch nichts.
Bei dem beſorgnißerregenden Zuſtande des Kranken wagte die
Umgebung es nicht, ihm Mittheilung davon zu machen. Mit
Bogdanowitſch würde einer der enragirteſten Panſlaviſten, Deut
ſchenhaſſer und Franzoſenfreunde zu Grabe getragen werden.
Dänemark. Die ruſſiſche Kaiſerfamilie wird während
ihres Aufentyhaltes in Dänemark ihre Reſidenz in dem königlichen Schloſſe Fredensborg nehmen. Man ſieht ſeitens des
Hofes auch dem Beſuche des griechiſchen Königspaares,
des Prinzen mit der Prinzeſſin von Wales und des Herzogs
von Chartres und Gemahlin entgegen.

Großbritannien. Jm Unterhaus wurde das Budget
für den öffentlichen Unterricht vorgelegt, welches
für das laufende Jahr auf 3458807 Pfd. Sterl. veran
ſchlagt iſt.

Bulgarien. Zur Feier der Ankunft des Prinzen
Ferdinand auf bulgariſchem Boden fand in der Kathe
drale zu Sofia ein Tedeum unter Leitung des Erzbiſchofs
Klement ſtatt, welchem auch Abordnungen der Garniſon bei
wohnten. Der Metropol t Klement verlas darauf eine an das
bulgariſche Volk gerichtete Proklamation und knüpfte daran die
Madnung, daß alle Parteien ſich um den Prinzen ſchaaren
müßten, in der Hoffnung, daß es dem Prinzen gelingen werde,
das Land aus der gegenwärtigen Kriſis heraus zu führen und
gute Beziehungen zwiſchen Rußland, das Bulgarien be
freit habe, und dem bulgariſchen Volke herzuſtellen.
Die Rede Klements erregt Aufſehen. Die heutige „Swoboda“
bezeichnet Kiement als Ketzer und warnt ihn vor dem bul-
gariſchen Volke. Jm Uebrigen war der Empfang des Fürſten
ſehr begeiſtert. Jn Ruſtſchuck trugen ihn die Offiziere auf den
Schultern. Jn Tirnowa wird er geſtern, Sonntag, wohl den
Eid geleiſtet haben. Wie es heißt, werden die Regenten
und Miniſter ihre Entlaſſung gen und werde ein neues
Winiſterium mit Stambuloff als Präſidenten gebildet werden.
Die Sobranje will die Hälfte der Civilliſte, welche Fürſt
Alexander im Betrage von 500,000 F. cs. bezog, alſo 250,000
Francs, dem Fürſten Alexander a s Jahresrente auf Lebenszeit
voriren.

Die Vertreter der Mächte in Sofia werden den Re
gierungsantritt des neuen Fürſten vollkommen ignoriren. (S.
unter Depeſchen).

Eine Branntwein- Genoſſenſchaft.
Der Vorſtand und Ausſchuß des Vereins der Spi-

ritusFabrikan“en verſendet folgenden Aufruf:
„Die großen Spiritusbeſtände an den Handelsplätzen,

der ſich ſchon jetzt fühlbar zurückziehende Conſum, der
ſtockende Export, der niedrige Preisſtand, erfüllt jeden
von uns ſür die mit dem 1. October unter dem neuen
Branntweinſteuergeſetz beginnende Campagne mit ernſter
Sorge. Das neue Geſetz ſtellt den Brennereitreibenden
manche Vortheile in Ausſicht, niemand weiß aber, wie
weit ſie uns zu Gute kommen werden, und ob ſie nicht
alle durch den Niedergang der Preiſe verſchlungen werden.

Wiederholt ſind an uns Erwägungen herangetreten,
ob es nicht möglich ſei, auf dem im Vorjahre beſchrittenen
Wege oder durch genoſſenſchaftliche Bildungen der drohenden
Calamität entgegenzutreten aber allen dieſen Beſtreb
ungen fehlt die ſichere, von Riſiken freie geſchäftliche
Baſis, welche allein Vertrauen erweckend iſt und allein die
geſammten Brennerei-Jnhaber zu gemeinſamem Vorgehen
bewegen kann. Wir ſind deshalb mit einem Conſortium
erſter deutſcher Bankfirmen in Verbindung getreten,
behufs Gründung einer Actien- Geſellſchaft für Spiritus-
verwerthung, welche ein Actiencapital von mindeſtens
dreißig Millionen Mark haben ſoll. Aus den Ver-
handlungen iſt der anliegende Vertrags-Entwurf hervor-
gegangen, welcher über Alles Auskunft giebt. Wir haben
die Grundlagen der Geſellſchaft, insbeſondere die mit den
Brennereibeſitzern zu ſchließenden Verträge, bei deren Ab-
faſſung Vertrauensmänner des Brennereigewerbes mit-
gewirkt haben, gewiſſenhaft und ausführlich geprüft, undkommen zu der Ueberzeugung, daß der Geſchaſts Abſchluß

welcher dem Einzelnen von der Geſellſchaft angeboten
wird, nach jeder Richtung hin, für den Brennerei-Jnhaber
Vortheile und genügende Sicherheit bietet.

Die Vortheile ſehen wir in Folgendem:
1. Dem Brennerei-Jnbaber wird für ſeine, den Jnlands-

bedarf nicht überſteigende Spiritus-Production ein feſter Preis
von 50 geboten.

2. Auf dasjenige Quantum, welches als mit 0.50 4 zu ver-
ſteuern jeder Brennerei zufällt, wird eine Prämie von 20 .4
gewsbré en nigen, welche über den Jnlandsbedarf produciren,

wird dieſe Prämte antheilig um den Betrag verkürzt, welcher
ſich durch die beim Export zu erwartenden Verluſte ergeben.

4. Es wird alſo erreicht, daß dem ſeinen Betrieb ein
ſchränkenden BrennereiJnhaber ein recht hoher Preis für ſeine
Production geſichert wird, und daß die durch den Export ent
ſtehenden Verluſte nur von denjenigen zu tragen ſind, welche
r ihre Production einen übermäßigen Export nothwendig
2 Die Abmachungen ſind aber auch für die Zukunft von
Wichtigkeit, denn es wird für das Ausland eine Preisſtellung
ermöglicht werden, welche jede Concurrenz ſchlägt, und wir
werden in der Lage ſein, die mit Staatsprämien arbeitenden
concurrirenden Länder, und beſonders Rußland, vom Weltmarkt
zu verdrängen.

Die Sicherheit, welche geboten wird, beſteht in Folgendem:
I. Es wird eine Aktien- Geſellſchaft gebildet mit einem ſehr

hohen Kapital, welches voll eingezahlt wird; die Finanzkräfte,

179. Jahrgang.

zuführen.
2. Die Namen der unterzeichneten Firmen haben in der

Geſchäftswelt einen ſolchen Ruf, daß ſie in ſich die Gewähr
bieten für die h Unternehmens.

Die zahlenmäßigen Unterlagen des Unternehmens ſind
auch nach unſerer Prüfung ausreichend ſicher, um die Durch
führbarkei: zu garantiren.

4 Die abzuſchließenden Verträge ſind in ihren Konſequenzen
klar; etwaige Abänderungen der Fenogietre Preis iſt unab
änderlich welche ſich in der Praxis als nothwendig heraus-
ſtellen ſollten, ſind nur zuläſſig unter Zuſtimmung eines durch
Wahl der vertragſchließenden BrennereiJnhaber zu wählenden
Ausſchuſſes. Ebenſo werden Streitigkeiten durch ordnungs
gemäß gewählte Schiedsrichter erledigt.

5. Ein Riſico übernimmt der Vertragſchließende nicht. Das
Riſico wird lediglich durch die Geſellſchaft (Aktien-Geſellſchaft)
übernommen.

Zur Durchführung gehört nun aber die faſt vollſtändige
Betheiligung unſerer Jnduſtrie vermöge Vollziehung der vorge
legten Verträge. Brennereien, welche 80 Proz. des der Kon
tingentirung zu Grunde liegenden Maiſchſteuerquantums reprä
ſentiren, müſſen bindende Erklärungen abgegeben haben. Dieſe
Erklärungen müſſen bis zum 29. Auguſt in unſerer Hand ſein.
Die Erklärung erfolgt durch Unterzeichnung des anliegenden
Vertrages, welcher an das Bureau des Vereins der Spiritus
fabrikanten in Deutſchland, Berlin N., Jnvalidenſtraße 42, zu
ſenden iſt. Diejenigen Brennereien, welche Preßhefe fabriziren
oder Qualitätsbranntwein erzeu en, können der Natur ihres
Gewerbes nach ſich zumeiſt nicht durch Verträge binden; die
Haupt Betheiligung wird erwartet von den Rohſpiritus erzeu-
genden Brennereien, d. h. von den Kartoffel-Brennereien. Nur
wenn dieſe ohne Ausnahme ſich entſchließen, den Vertrag zu
unterzeichnen, wird das Unternehmen zu Stande kommen. Wo
beſondere Hinderniſſe vorliegen, iſt die zu bildende Geſellſchaft
bereit. helfend einzutreten; es iſt in Ausſicht genommen, Vorſchüſſe in ausreichendem Maße zu gewähren. Wir werden in
Bälde Provinzial- Verſammlungen anſetzen, in welchen
nähere Erörterungen gepflogen werden können; unſer Bureau
iſt angewieſen, in jeder Beziehung Auskunft zu ertheilen, an
Mitglieder und Nicht Mitglieder unſeres Vereins. Wir fordern
unſere Berufsgenoſſen nunmehr auf, thatkräftig für die gute
Sache einzutreten. Der Gemeinſinn, welcher unſer Gewerbe
beſeelt, und welcher ſt h im Vorjahr, obgleich es ein Geringeres
galt, in al artiger Weiſe bethätigt hat, giebt die Gewähr, daß
wir zur Einigkeit gelangen werden.“

er Aufruf iſt unterzeichnet von den Herren: Kiepert,
Oekonomierath, Rittergutsbeſitzer, Marienfelde bei Berlin, von
Tiedemann, Kittergutsbeſitzer, Kranz bei Bomſt, Neuhauß, Rit
tergutsbeſitzer. Selchow bei Madlow. als Vorſitzenden, ſowie
von den Herren: v. Bismarck Rabeſ., Kniephof bei Naugard,
r. Calberla, Rabeſ., Hirſchfelde bei Deutſchenbora, Fleck,
Amtsrath, Kerkow bei Fladver i. d. Mark. Gödecke. a
Plynsk bei Schönſee, Weſtpr.. Gontard, Rabeſ., Mockau bei
Leipzig, Guradze, Rgbeſ., Kottliſchowitz bei Toſt, Hecker, Ober
amtmann, Alt-Höfchen bei Schwerin a. W., Heine, Ragtspchtr.,
Emersleben bei Halberſtadt, Kennemann, Rabeſ., Klenka bei
Neuſtodt a. W., Mankiewicz, Oberamtmann Falkenrehde, von
der Oſten, Rgbeſ.. Blumberg bei Caſekow, Reinecke, Amtsrach,
Ober Mednitz bei Sagan, v. Rohde, Rabeſ., Rauſchken bei
Usdau. Schmidt, Oberamtmann Löhme bei Werneuchen, Schütz,
Amtsrath, Grünthal bei Bieſenzhal, Schulz, Oekonomierath,
Petershagen i. d. Mark, Schulz, Rabeſ., Schulzenoorf bei Arns
walde. Schumann, Rabeſ., Daarz bei Naſſow, von Kamecke,Ritterſchaftsrath, Rittergutsbeſ., Warnin bei Naſſow (Cöslin),
Koppe, Amtsrath, Wollup bei Zechin, Freigg Ratspchtr.,
Sahlis bei Kohren, Stolze, Oek.«R., Rabeſ., Neukammer vei
n v. Sydow, Rabeſ., Bärfelde bei Neudamm, v. Turno

cerzieze.

Den Wortlaut des Entwurfs eines Vertrages mit
den Brennern bringen wir in der 2. Ausg

Jnternationale Bäckerei- Ausſtellung
Dresden, 14. Auguſt.

Geſtern wurde die internationale Ausſtellung von Erzeug
niſſen und Bedarfsartikeln der Bäckerei, Conditorei und
verwandter Gewerbe eröffnet.

„Unſer täglich Brot gieb uns heute“, beten wir täglich im
Vaterunſer oder ſollten es wenigſtens ihun. Das Brot iſt und
bleibt der Hauptnahrungszweig des Volks, der im Königspalaſtwie in der ärmſten Hütte zu finden iſt: um das giche Brot
dreht ſich doch in der Hauptſache der Exiſtenzkampf von Mll.onen;
ſeine Beſchuffung bildet die Hauptſorge der Staatenlenker wie
des Familienoberbauptes und jedes Einzelnen; ſeine Herſtellun
aher was iſt's mit der? Sie erſcheint ſo einfach ſoda
Mancher ſich gar nicht denken kann, wie man eine Ausſtellung
von Bäckerei-Erzeugniſſen füllen kann. Jſt doch die Bäckerei
eines der älteſten und verbreitetſten Handwerke wird doch das
Brot noch auf dem Lande vielfach im Hauſe ebacken; ſetzt doch
noch mache Hausfrau ihcen Stolz darein, feinere Erzeugniſſe
aus Mehl, Butter und Zucker zu backen! Die Bäckerei gliedert
ſich aber ſchon ſeit Langem in die verſchiedenſten Arten der
Schwarz und der Weißbrot-, ſowie der Zuckerbäckerei; ſie
gipfelt in der Conditorei, ſie umf ßt das Früchteſieden, greift
in Chofoladenfabrikation und die Deſtillation über und rechnet
die Mühleninduſtrie, die Molkerei, die Hefenſabrikation, die
Eſſenzen, Gewürze und andere u zu ihren ver
wandten Gewerben. Die raſtlos fortſchreitende Zeit hat un-
zählige Abſtufun jen und Verbeſſerungen ſowohl in den Maſchinen,
als in der Technik des Backens herbeig-führt; unſere Bäcker
und Conditoren bedienen ſich jetzt S und Geräth-
chaften, an die ihre Vorvordern nicht denken konnten; ſie liefern

aaren von einer Güte, Feinheit und Mannigſaltigkeit, die
früher unerreichbar war. Alles dies in einer Ausſtellung zu
ſammenzufaſſen, war ein glücklicher Gedanke. Die hohe volks
wirthſchaftliche Bezeu rung. die das Bäckereigewerbe für die
Volksernährung beſitzt, wird Jedem ſo recht klar in der geſtern
von dem 7. Verbandstage deutſcher Bäckerinnungeneröffneten Fachausſtellung. Jal Wis wenige Stunden vorher
unmöglich ſchien, iſt doch noch erreicht worden. Zu feſtgeſetzter
Stunde war die Ausſtellung fertig, und es bemächtigte ſich desAusſtelluns-Com tees, als es s gegen „12 Uhr vor der
Haupthalle aufſtellte, das Gefühl 3 er Genugthuung, mit
einer im Ganzen trefflich gelungenen Ausſtellung den engüwen
Majeſtäten entgegentreten zu können. Schlag 12 Uhr fuhren,
zwei Jokeys voran, in einer offenen vierſpännigen Equipage der
König und die Königin vor der Haupthalle vor. Die
Majeſtäten, in deren Gefolge der Generaladjutant General
lieutenant v. Carlowitz. Wirkl. Geh Rath von gättigan rc. zu
bemerken waren, nahmen auf zwei Sammetſeſſeln Platz, zur
Linken und Rechten je 5 weißgekleidete Meiſters-
töchter als Ehrenjungfrauen. Sodann betrat der Ehrenvor-
ſitzende der Ausſtellung, Geh. Hofrath Reichstags abg. Acker
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mann die Rednertribüne, um an die Majeſtäten eine längere
Anſprache zu richten.

er Redner warf zunächſt einen Rückblick auf die Geſchichte
der Ausſtellung, welche der 2000 Mitglieder umfaſſende Central
verband der deutſchen r „Germania“ veranſtaltet
hatte und die von Ausſtellern aller deutſchen Staaten, aus

Amerika, Rußland, Holland, Schweden und der
Schweiz beſchickt war. Er gedachte ſodann der weſentlichen
Förderüng, die das Ausſtellungswerk durch zahlreiche Fürſten
und Staatsregierungen und die Stadt Dresden erfahren hatte
Eine überraſchende Maſſe von Ehrengeſchenken und Preiſen iſt
gltfeet worden; Jhre Majeſtät die Königin Carola hat das

otektorat der Ausſtellung übernommen. Redner verglich ſo
dann die neuliche Gärtnerei mit der jetzigen Bäckerei Ausſtellung
und ſtellte die volks wirthſchaftliche Bedeutung des
Bäckereigewerbes in volles Licht. Er ſchilderte die Ver

eſſerungen derſelben, rühmte die Leiſtungen der heutigen
uckerbäcker, Pfefferküchler und Conditoren, diewahre Kunſtgebilde ausgeſtellt haben und verglich die Erzeug

niſſe unſerer jetzigen Brot und Weißbäcker mit denen t
3 Nachdem der Redner noch einen anmuthigen Rückblick
auf die Geſchichte der Bäckerei geworfen und mit Ver
nügen bei den ſpeziellen Leiſtungen der Bäcker, Conditoren und

küchler Sachſens (Weißgebäck, Chriſtſtollen, Chokoladen,
auerhaſen 2c.) geweilt hatte erklärte er auf allerhöchſten Be

fehl die Ausſtellung für eröffnet, die er der vollen Würdigung
Aller empfahl, die ſich für Volkswohlfahrt und Volksnährung

überraſchender Fülle und Mannigfaltigkeit r fürſtlichenund anderen Ehrenpreſſe einen flüchtigen Blick und wendeten ſich
den alten churſächſiſchen Formen von Marzipan und Pfefferkuchen
zu, von denen das hieſige Antiquitätengeſchäft von Louis Martin
eine äußerſt reichhaltige Sammlung ausgeſtellt hatte. Man ſah
da die alten bis 1538 und 1597 zurückreichenden Gefäße, in denen
an damaligen churfürſtlichen Tafeln Prachtſtücke von Marzipan
(eine zur Jagd reitende Dame und dergl.) gebacken worden
waren. Daneben war eine mindeſtens 2000 Jadre alte Hand
mühle, die auf einem Urnenfelde bei Hoyerswerda ausgegraben
worden iſt. Dieſes prähiſtoriſche Handwerkszeug beſtand aus
2 glatten Steinen, zwiſchen denen die Körner zerquetſcht und
zerrieben wurden. Hart dabei lag ein modernſtes Kunſtwerk:
ein aus 3 Pfund Brod ohne beſonderes Handwerkszeug ge
fertigtes Blumenbouquet; 3 Monate Arbeit waren hierzu
nöthig ein zweites Exemplar iſt im Beſitz des Kaiſer Wilhelm. Links und rechts ſtanden die Laden der Bäckerinnung
von Schandau v. J. 1614 und noch einer anderen Jnnun
während auf das Ganze die Fahnen der Jnnungen von Dres
den, Wien und Hamburg herabhingen. Jn der eigentlichen
Halle tritt zunächſt die Ausſtellung des Hofmundbäckers Adam
entgegen. Jhre Hauptſtücke bilden in der Mitte eines Tempels
ein Baumkuchen von 2 Centner Gewicht ſowie ein über einem
Dickkuchen aufgeſchlagenes Rieſenbuch von Marzipan, ein wahres
Meiſterwerk Daneben breitet ſich eine unabſehbare Fülle von
feinen Gebäcken aller Art, Stollen, Zucker und Obſtkuchen,
Weißwaaren, Hörnchen, Schinkenſemmeln 2c. aus. Das vriginellſte
Stück von Conditorei hat das Café Parſifal ausgeſtellt. Es
bringt ſeinen Namen zu vollen Ehren, indem es von Zucker ge-
ſpritzt den Zaubergarten der Kundry darſtellt, voll der reichſten
tropiſchen Gewächſe: Parſifal erſcheint darin; Blumenmädchen
umgaukeln den „reinen Thoren“. Ein drittes Prachtſtück iſt
eine naturgetreue Darſtellung des Jaadſchloſſ s Moritzburg i
Marzipan. Umrahmt wird alles Dies von Marzipanfrüchten,
Stollen, Torten, Blumenkörben, Semmeln und Zwiedack.

(Fortſetzung folgt.)

Heer und Marine.
Deutſchland Der Kaiſer hat unter dem 9. d. Mts.

olgende Kabinets-Ordre, betreffend die Verleihung von
ahnen an die in dieſem Frühjahr errichteten Truppentheile

an den Kriegsminiſter gerichtet
Jch habe beſchloſſen den in dieſem Frühjahr errichteten

4 Jnfanterie-Regimentern ſowie den neu errichteten vierten
JnfanterieBataillonen und dem 3. und 4. Bataillon des Eiſen
bahnRegiments, da dieſelben ſämmtlich aus älteren Truppen-
theilen hervorgegangen ſind, welche längſt im Beſitz von Fahnen
ſich befinden ſchon jetzt und zwar am 18. d. M., als dem un
vergeßlichen Gedenktage der Schlacht von GravelotteS. Privat,
Fahnen zu verleihen. Jch hege dabei die zuverſichtliche Erwart-
ung, daß alle dieſe Truppentheile die von Mir ihnen anver-
trauten Feldzeichen jederzeit in hohen Ehren halten und bis in
die fernſte Zukunft zum Heile Deutſchlands und zum Ruhm des
Heeres führen werden. Zur Entgegennahme der Fahnen, deren
eierliche Nagelugg und Weihung, Meinen dafür gegebenen be-n en entſprechend am 18. d. M. ſtattfinden

ſoll ſind die betreffenden Regiments Kommandeure, begleitet
von ſo vielen Lieutenants und Unteroffizieren, als der Truppen
theil Fahnen erhält zum 18. d, M., Morgens, nach Potsdam
zu beordern. Jndem Jch bemerke daß die Lieutenants zu
nächſt aus den ſchon in Berlin Potsdam oder Spandau kfom-
mandirten zu wöhlen ſind beauftrage Jch Sie, dieſe Meine
Ordre der Armee bekannt zu machen und das Erforderliche da-
nach zu veranlaſſen

Bad Gaſtein, den 9. Auguſt 1857.
Wilhelm.

An den Kriegs- Miniſter.
Der Kriegs Miniſter hat demgemäß unter dem 13. d.

M. Folgendes beſtimmt:
Nachdruck verboten.

Geeint.
Eine Feldzugs- Erinnerung an den 16. Auguſt 1870

von E. von Waldt-Zedtwitz.
Donnerwetter, ein luſtiges Bivouagc! Forbach hinter

uns, und wie m braven Königshuſaren ſoeben gemel-
det haben, auf Meilen im Umkreiſe kein feindlicher Pferde

wanz.v d das Wetter! Der himmliſche Platz! Eine ſanft

anſteigende d in der Nähe ein herrlicher Buchen-
wald, zu unſeren Füßen ein idylliſches Bächlein, das ſich
in maleriſchen Windungen durch Binſen und Blaublüme-
lein n elt, drauf eine friedliche Hammelheerde und

„Ave Maria ave Maria klingt'saus den verwetterten Kloſtermauern herüber.
Das iſt ſchön, romantiſch, dabei kann man ſchwär-

men im Felde nun gar, wenn die Romantik mit der
Praxis ſo geſchwiſterlich Hand in Hand geht.

Auf der Hutung liegt man trocken; der Buchenwald
liefert Brennholz; das Bächlein Waſſer; Lämmlein wer-
den verſpeiſt und wo das Ave da ſind für hung-
rige und durſtige Seelen ſogar äußerſt koſtbare eß, trink
und rauchbare Seltenheiten verborgen.

Und Soldaten aufs Kriegsfuß nicht hungrig und
durſtig? Undenkbar! Die guten Mönche! Was ſie
haben, geben ſie her, das Hemd vom Leibe, wenn wir's
gewolit hätten, aber ſo unbeſcheiden ſind die Preußen
nicht.6 Soweit das Auge reicht, Soldaten. Die blinkenden

Gewehrpyramiden bezeichnen die nach der Ordre de ba-taille auſgeſtellte Jnſentene des Armeecorps, dazwiſchen

taucht Kavallerie und Artillerie auf; hinten die dunklen,
langen Linien bezeichnen die Trains und Colonnen.

Der Rauch der unzähligen Bivouacfeuer ſteigt ker
zengrade zum Himmel kein Windhauch wonnige

Die zur Empfangnahme der Fahnen zu kommandirenden
Unteroffiziere, auch Feldwebel von jedem Bataillon der Jn
fanterieRegimenter Nr. 135, Nr. 136, Nr. 137 und Nr. 133,
ferner von jedem vierten Bataillon der Jnufanterie- bez. Füſi
lier-Regimenter Nr. 13, Nr. 14, Nr. 16, Nr. 377, Nr. 18. Nr. 39,
Nr. 40, No. 53, Nr. 65, Nr. 89, Nr. 83, Nr. 112, Nr. 113, Nr.
114, Nr. 129, ſowie von dem 3. und 4. Bataillon des Eiſenbahn
Regiments je einer, haben ſich im Laufe des 17. Auguſt bei der
Kommandantur in Potsdam zu melden und erſcheinen ſowohl
bei Nagelung als auch bei der Einweihung der Fahnen im
Parade Ordonnanz Anzuge, demnach ohne Gewehr. Die Kom
mandantur in Potsdam hat für die Unterkunft der Komman
dirten Sorge zu tragen.

Eine Neuregulirung der katholiſchen Militär-
ſeelſ er iſt zunächſt nicht zu erwarten.

Schiffs Der Dampfer „Salier“ mit der ab-gelöſten Beſatzung Kreuzer „Albatroß“ und Nantilus“
iſt am 12. Auguſt c. in Antwerpen eingetroffen und beabſichtigt
am 14. Auguſt c. die Heimreiſe fortzuſetzen.

Jn Weißenburg i E. trafen am 13. 800 Mitglieder
der Kriegervereine des Königreichs Sachſen ein, be
ſuchten den Geisberg und die übrigen Punkte, wo am 4. Auguſt
1870 um den Beſitz von Weißenburg gekämpft wurde, und
legten auf den dort befindlichen Maſſengrabſtätten der Ge
fallenen Kränze nieder. Bei einer Nachmittags ſtattgehabten
geſelligen Zuſammenkunft brachte der Kommandeur des hier

r 60. Jnfanterieregiments, Oberſt v. Hake, einoch auf den Kaiſer ſowie auf den König von Sachſen aus.
8 Frankreich. Dem Journal des Debats zufolge würde der

Mobilmachungsverſuch eines Armeecorps wahrſcheinlich
z Se Freptember ſeinen Anfang nehmen. (Siehe unter De
peſchen).

Halle, den 15. Auguſt.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Seine Hoheit, der regierende Herzog Georg

von Meiningen hat an die Direction des hieſtgen
Stadttheaters nachſtehendes Schreiben gerichtet:

Euer Woblgeboren
haben zu meinem diesjährigen Geburtstage mir in Jhrem Namen
und in dem Jhres Theaters einen künſtleriſch ausgeſtatteten
Glückwunſch überſandt, welcher leider erſt geſtern in meine
Hände g kommen iſt, da während meiner langen Abweſenheit
von hier größere Sendungen, welche an mich einlieſen, auf dem
Hofmarſchallamte zurück gebalten. worden ſind. Meinen Dank
für dieſen ſinnigen Glückwunſch kann ich leider daher erſt heu'e
an Sie abienden. Wollen Sie die Güte haben denſelben auch
an Diejenigen Mitglieder Jdres Kunſtinſtituts zu übermitteln,
welche ſich an dem Glückwunſche betheiligt haben. Jhr Jhnen
wohlgewogener Georg Herzog von Meiningen.Wir haben ſeiner Zeit unſeren Leſern eine genaue

Beſchreibun; der von der hieſigen Theaterdirektion an
Se. Hoheit gerichteten Adreſſe gegeben, ſowie den Wort-
laut derſelben mitgetheilt.

Um der geplanten Verlegung des könig-
lichen Staatsarchivs aus Magdeburg nach Halle
vorzubeugen, haben bekanntlich die dortigen ſtädtiſchen
Behörden dem Herrn Miniſter des Jnnern einen Platz
zum Bau eines neuen Archivgebäudes angeboten. Nun-
mehr hat letzterer nach der „M. Z.“ die Ablehnung dieſes
Bauplatzes ausgeſprochen, mit der Erklärung, daß vor-
läufig I Archiv in ſeinen alten Räumen belaſſen wer
den ſolle.

Wie wir ſchon vor einiger Zeit mittheilten,
feiert am Mittwoch den 17. Auguſt der Schüler-
Miſſionsverein der Francke'ſchen Stiftungen
ſein diesjähriges Miſſionsfeſt. Daſſelbe beginnt am
gedachten Tage pünktlich um 4 Uhr Nachmittags bei
gutem Wetter in der Plantage, die dem ehemaligen
Pädagogium gegenüberliegt, bei ungünſtigem Wetter im
großen Betſaale der Stiftungen. Das Feſt wird mit
einer bibl. Anſprache des Herrn Paſtor Knuth beginnen;
Gemeindegeſang mit Poſaunenbegleitung und Geſänge des
Schulerchors der Latina werden abwechſeln. Dazwiſchen
werden die Herren Miſſionare Onaſch aus Jndien
und Meyer aus Kimberley in Afrika Mittheilungen
aus ihrer Arbeit machen. Das Schlußwort wird der
d Jnſpektor Palmié ſprechen. Alle Freunde der
Miſſion und der Franckeſchen Stiftungen ſind zu dieſem
Feſte herzlich willkommen.

Jn Bezug auf die Beobachtung der nächſten
Freitag ſtattfindenden Sonnenfinſterniß von der
hieſigen Sternwarte aus wird uns von maß eben-
der Stelle mitgetheilt, daß die örtliche Lage der Stern-
warte dazu durchaus ungenügend iſt, da höher gelegene
Häuſer den öſtlichen Horizont verdecken. Es beabſichtigt
darum auch der zeitige Aſſiſtent an dieſem Jnſtitut (eand.
phil. W. Ule) zugleich auf Wunſch des Herrn Profeſſor
Dr. Roſenberger, die Beobachtung der Finſterniß, ſowie

Korn.
Er hat das Amt eines Bratenwenders übernommen,

die Hälfte eines Rehbocks, der geſtern kurz hinter For
bach daran glauben mußte, bräunt ſich angenehm am
Spieße, den er in freundlichſter Weiſe von den Mönchen
borgte. Morgen ſollen ſie ihn auf Wort wieder haben.

Sie lachen, ſind gut, verſichern, Ueberfluß davon zu
haben und ſchenken ihn der Compagnie zu Nutz und
Frommen. Wird dankend acceptirt.

Wir Andern ſitzen ums Feuer herum, das Waſſer
läuft uns im Munde zuſammen ach, der ange
nehme, gebildete Bratenduft! daran iſt man,
wenn man noch nicht einmal Gelegenheit hatte, in zehn
Tagen die Stiefel auszuziehen, gar nicht mehr gewöhnt.

Mitten d das Bivouac zieht fich die Landſtraße
appeln und herrliche Tannen begrenzen

ie; wir ſind ſie heute entlang gekommen und ſollen ſie
morgen weiter marſchiren. Wagen mit Bivouacsbedürf-
niſſen, Commandos zum Holzſchlagen und Hammelfang,
Cavallerieabtheilungen, die ſingend auf den nackten Pfer-
den hängen und ſie zur Tränke reiten, ziehen auf der-
ſelben hin und her.

„Du kennſt mein Herz noch lange nicht noch lange

der dieſelbe begleitenden, aller Erwartung nach ſehr in-
tereſſanten meteorologiſchen Erſcheinungen von dem benach-
barten Petersberge aus vorzunehmen.

Am Sonnabend hielt der in unſerer Stadt beſtehende
Bezirksverein des Preußiſchen Beamten- Vereins ſein
Sommerfeſt in der Saalſchloßbrauerei ab. Wie ſchon im vorigen
Jahre das Sommerfeſt ſi b reger Betheiligung der Mitglieder
des Vereins und ihrer Angehörigen erfreute, ſo ſtellten ſich
auch in freudiger Erwartung der Veranſtaltungen des Feſt
Comites ſchon in den erſten Stunden des Nachmittags Viele
in den herrlichen Anlagen des weitbekannten Gartenetabliſſements
ein. Gegen 4 Uhr, wo das von der Halleſchen Stadtmuſikkapelle
ausgeführte Concert ſeinen Anfang nahm, waren Sitzplätze nur
noch ſchwer zu haben. Das Feſtcomite hatte jedoch Sorge ge
tragen, daß Groß wie Klein ſich kaum dauernd nach einem
Sitzplatz ſehnte, denn der Zurüſtungen g Spielen aller Arten
ſür die Kinder wie zu humoriſtiſchen Ueberraſchungen für die
Erwachſenen fanden ſich allüberall in den Anlagen vertheilt.
Auf dem der Saale nahen Spielplatz vergnügten ſich die
Mädchen an Topfſchlagen, Blindekuh u. ſ. w., die Knaben an
Stangenklettern, Sackhüpfen, Vogelſchießen; groß war die Zahl
der dabei vertheilten Preiſe, und helle Freude konnte man den
Geſichtern aller Theilnehmer an dieſen Spielen anſehen, deren
Leitung einer Anzahl Damen und Herren, meiſt den Vehrer-
kreiſen unſerer ſtädtiſchen Schulen angehörig, bereitwilligſt über
nommen hatten. Weiter lockten Würfelbude und Glücksrad
immer neue Schaaren heran, begierig, für wenige Pfennige
Gewinne zu erlangen, wie ſie das Kinderherz erfreuen. Jn
richtiger Würdigung der altbekannten Thatſache, daß die Freude
auch ſtets offene Hände zum Geben an Bedürftige hat, waren
vom FeſtComite auch für die Erwachſenen Ueberraſchungen
mancherlei Art vorbereitet. welche für ein Eintrittsgeld nach
Belieben zugänglich waren; da der etwaige durch dies Feſt zu
erzielende Ueberſchuß den Giebichenſteiner Armen zu Gute
kommen ſoll, trug J der gern ſein Scherflein dazu bei, um
dieſen guten Zweck zu fördern, und der Andrang der Schau
luſtigen im Hippodrom, wo Schaukel- und Steckenpferde von
der Jugend nach den Klängen einer arg an die richtigen Jahr-
marktshhpodrome erinnernden Muſikkapelle geritten wurden,
war äußerſ rege; ebenſo war es im „Antiquitäten- und Rari-
täten Kabinet des Herrn Prof. Vr. Klecksmeier aus Groß Poſe
muckel“, das u. a. den Schuh, der manchen Familienvater drückt,
den grünen Zweig, auf den mancher Beamte nicht kommen
kann, und viele andere ähnljiche Koſtbarkeiten beherbergte, ſowie
in der Grotte der Pythia“, wo jedem der Wißbegierigen die
Zukunft reſp der oder die Zukünftige kundgemacht wurde.Bank dieſen mannichfaltigen Veranſtaltungen wurde die Stim
mung der Feſttheilnehmer bald eine äußerſt angeregte und
manches Lobeswort wurde dem Feſt-Comite geſpendet. So
verging der Nachmittag aufs Angenehmſte, und als dann der
Abend hereinbrach, bot das Treiben der beim Schein des elek-
triſchen Lichts mit Lampions umherziehenden Kinderſchaar neue
Reize. Nun ergriff der Vorſitzende des hieſigen Bezirksvereins,
Herr Ober-Bergrath Taeglichsbeck das Wort, um zunächſt
der Freude über das prächtige Gelingen des Feſtes, die rege
Betheiligung der Mitglieder an demſelben und dem Aufblühen
des Vereins Ausdruck zu verleihen ſowie mehrere zu dem Feſte
erſchienene Vertreter des Merſeburger Bezirks Vereins will
kommen zu heißen; in aller Freude über das Dank der Thätig
keit des Feſtkomites und in Folge der günſtigen Witterung über
alle Maßen gelungene Feſt dürfe man jedoch nicht vergeſſen,
des allerhöchſten Protekkors des Preußiſchen BeamtenVereins.
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs zu gedenken, gewiß werde
Jeder der Anweſenden die beſten Wünſche für das Wohlergehen
und für eine noch recht lange Lebens und Regierungszeit
unſeres erhabenen Herrſchers mit denen des Redners vereinen
in dem Ruf: Sr. Majeſtät der Kaiſer und Köuig lebe hoch!
mit Begeiſterung ſtimmte die Verſammlung in das dreimalige
Hoch en und brauſend erklang die Kaiſerhymne. Nachdem dann
die lampiontragende Kinderſchaar einen Rundgang durch den Gar-
ten gemacht hatte, wurde ein prächtiges Feuerwerk abgebrannt,
welches ſich ebenfalls der lebhafteſten Anerkennung erfreute.
Wir würden uns emner Pflichtvergeßlichkeit zeihen müſſen. wollten
wir nicht ſchließlich noch der tüchtigen Leiſtungen eines aus
Angehörigen des Veamten- Vereins emiſchten
Chors gedenken, welcher durch Vortrag von verſchiedenen
Liedern unter Leitung des Herrn Lehrer Hübner weſ ntlich
ur Verſchönerung des Feſtes beitrug. So darf denn dieſe ganze

Feier als eine äußerſt gelungene bezeichnet werden und gewiß
hat auch ſie dazu beigetragen, alle, welche dieſem Verein aus
den Beamtenkreiſen unſerer Stadt, des Staates und des Reiches
angehören, einander noch mehr zu nähern und ſo die Einigkeit
des Beamtenſtandes zu ſtärken.

I. nationale Amateur-Ruder-Regatta
auf dem Salzigen See bei Oberröblingen

am 14. Anuguſt.
Eine nach Tauſenden zählende Menſchenmenge bewegte ſich

geſtern kurz nach 2 Uhr nach dem Seebade Oberröblingen, das
jüngſt in eine Actiengeſellſchaft umgewandelt iſt, welche die
Hebung des Bades bezweckt. Für die Regatta betrug die Länge
der Bahn bei ſämmtlichen Rennen 2000 Meter. Das Komité
beſtand aus den Herren Stecher, Küſtner, Doin, Wahlmann,
Meyer, Fiedler, Müller, Oppermann, Dreßler und Schwarz;
das Richterkollegium aus den Herren Schneider als Starter,
Grumbecher, Hennigke, Huckewitz, Stengel als Bahnrichter,
Werres als Zielrichter, Haſſe, Gebhardt, Herm als Zeitmeſſer
und Wild als Zielrichter. Das Konzert wurde von der Königl.
Unteroffizierſchule Weißenfels ausgeführt, Der Verlauf der

nicht noch lange nicht ſiagt Karl Folmer vergnügt
und läßt eben wieder einen vollen Guß herrlichſter Sauce
über den Braten laufen.

Wir liegen dicht an der Landſtraße. Da entſteht
eben eine kleine Stockung. „Vorwärts!“ „fahr doch
zu!“ „Himmeldonnerwetter, die Wirthſchaft!“ hört
man und dazwiſchen eine Frauenſtimme: „Mais cocher
vous devez savoir le chemin dans votre propre
pays

Wir ſehen auf und „Donnerwetter, ein ganzer
Wagen voll barmherziger Schweſtern!“ ruft Folmer,
ſpringt auf, drückt dem Fähnrich den Sauecenlöffel in die
Hand und eilt an den Wagen.

„Was iſt gefällig, meine Damen?
lenker Sie in der Jrre herumgefahren?“

„Wir ſind für die Feldlazarethe des Korps beſtimmt,
ſollen uns beim Generalarzt melden,“ antwortet dieſelbe
Stimme, welche vorhin mit dem ſtupiden eoober verhan-
delte und Karl ſieht ein paar dunkler, kluger, gutmüthiger
Augen, die ihm ſo anziehend erſcheinen, daß er darüber
ganz und gar vergißt, wie hübſch das Geſichtchen derkleinen niedlichen Perſon iſt, welches roſig unter der

keuſchen Leinenhaube herausſchaut.
„Alſo ins Hauptquartier? Da ſind Sie weit vom

Schuſſe; das liegt mindeſtens noch eine halbe Meile von
hier nach rückwärts; dafür hätte Sie aber Jhr Biedermann
dort leicht in die feindlichen Vorpoſten fahren können.“

„Ein ganzer Wagen voll Schweſtern gefangen ge-
nommen! Das wäre doch ſchade um uns geweſen!“ lachte
die Kleine.

„Für uns jedenfalls“, entgegnete Folmer galant,
„während ſich die Herren Franzoſen ſchon zu dem Fang
gratuliren könnten.“

Sie wurde ernſter und ihr Blick ruhte auf dem Ge
ſicht des Offiziers. „Jch würde es unter allen Umſtänden
vorziehen, meine Landsleute zu pflegen.“
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entſchwunden und feierlich ſetzte ſie hinzu:

Rennen, die kurz nach 3 Uhr ihren Anfang nahmen, geſtaltete
ſiu pioWlenVierer für Juniors. Ehrenspreis und 5
ſilbene Ehrenzeichen gegeben vom Regatta Verein am ſalzigen
See Einſatz pro Boot 30 Angemeldet. Halleſcher Ruder
verein, Berliner Ruderclub Boruſſia, Ruderverein Germania-
Leipzig. Es ſiegte Germaniga- Leipzig gegen Hall. Ruder
verein, mit ca. Meter Vorſprung, nach 10 Minuten.

II. Skiffs für Juniors. Ehrenpreis und 1 ſilb. Ehren-
eichen. Angemeldet: Köpenik, Buckau, 2 Berlin, Leipzig und 2gitee, Ausgefallen

II. Halbausleger-Gig-Zweier. Ehrenpreis und 3ſilberne Ehrenzeichen. gegeben vom Regatta Verein am ſalzigen
See. Einſatz pro Boot 20 4. Angemeldet: Kalbenſer Ruder
Eurb und Ruder-Club Deutſchland von 1880- Leipzig. wovon
Erſterer mit kleiner Diſtanz nach 9 Minuten ſiegte

IV. Dollen-Zweier für Juniors, Ehrenpreis und 3
ſilberne Ehrenzeichen. gegeben vom Regatta Verein am ſalzigenSee c pro Boot 20.4. Angemeldet: Weißenfelſer Ruder-
verein Köpeniker Ruderclub. Ruderclub Leipzig Leipzig
Halleſcher Ruder. Verein. Es ſiegte Köpeniker Ruderelub
mit 100 Meter Vorſprung gegen Weißenfelſer Ruder Verein in
9 Minuten 14 Sekunden.

V. Zweiriemer. Ehrenpreis und 3 ſilberne Ehrenzeichen,
gegeben vom Regatta Verein am ſalzigen See. Einſatz 20
pro Boot. Angemeldet Ruderclub Deutſchland von 1880-Leipzig
und Ruderclub Nelſon- Halle a. S, wo letzterer vei über
1000 Meter Vorſprung in 11 Minuten ſiegte.

VI. Vierriemer. Ehrenpreis, gegeben vom Vorſitzenden,
Herrn Grub'nbeſitzer Stecker, ſowie 5ſilberne Errenzeichen.
Einſatz pro Boot 40 .4. Angemeldet Ruderclub NelſonHalle
a. S., Berliner Ruderclub „Sport“ und Magdeburger Ruder-
ciub. Als Sieger ging Berliner Ruderclub „Sport'“ mit
500 Meter Vorſprung gegen „Magdeburg“ hervor. (10 Min.
33 Sek,).Vi Dollen-Gig-Zweiriemer. Ehrenpreis und drei
ſilberne Ehrenzeichen, vom Regatta-Verein am See. Einſatz
20 Angemeldet Halleſcher Ruderverein, Ruderclub Deuſch
land Leipzig und Ruderverein „Germania“- Leipzig. Es ſiegte
Germania Leipzig gegen Deutſchland' mit knappem Vor
ſprung in 10 Minuten.

VII. Vierriemer für Juniors. Ehrenpreis und fünf
ſilberne Ehrenzeichen. Einſatz 30 Angemeldet Berliner
Ruderclub „Sport“, Weißenfelſer Ruderverein, Sturmvogel-
Leipzig, Buckauer Ruderclub, Nelſon- Halle und Magdeburger
n Es ſiegte „Sturmvogel“-Leipzig in 10 Min.
12 Sek.g. Dollen-Zweiriemer. Ehrenpreis und 3 ſilberne
Ehrenzeichen. Einſatz pro Boot 20 Anzemeldet Nelſon-
Halle, Halleſcher Ruderverein, Weißenfelſer Ruderverein, Köpe-
nicker Ruderclub. Als Sieger ging Köpenicker Ruderclub
bei ca. 100 Meter Vorſprung gegen Halleſchen Ruderverein in
91z Min. hervor.

Skiffs. Damenpreis. Einſatz pro Boot 15. Ange-
meldet Halleſcher Ruderverein, Berliner Ruderclud „Boruſſta
und Ruderclub Deutſchland-Leip ig. Ausgefallen.

XI. Halbausleger Gig-Vierriemer. Ehrenpreis und
5 ſilderne Ehren eichen. Einſatz pro Boor 30 Angemeldet
Ru erclub „Sport“- Berlin und Berliner Ruderclub „VBoruſſia“,
wo erſterex ſiegg eDer kalte Wind beeinträchtigte ſehr das Fabren. Bedeu-
tendere Unglücksfälle ſiad nicht vorgekommen. Die Bahnver-
ans hatte in dankenswerther Weiſe mehrere Extrazüge ein
gelegt.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Die Mittheilungen fortſchrittlicher Blätter

über die Motive des Durchfalls Virch ow's bei der Rektorats-
wahl der Berliner Univerſität ſind nach der „Nationalzeitung“
vollſtändig unrichtig. Ein Turnus zwiſchen den Fakultäten
beſteht ſchon wegen der großen Unterſchiede in der Zahl der
Profeſſoren in den e Fakultäten nicht. Politiſche Mo
tive haben nicht mitgeſpielt. Eine Anzahl von Profeſſoren hat
von der Wahl Virchows Abſtand genommen, weil gemeldet
wurde, derſelbe werde im Frühjahr eine Reiſe nach Egypt en
unternehmen.

Roßla, 13. Auguſt. Die Vertreter ſämmtlicher „Ver
eine Deutſcher Studenten“, welche dem Kyffhäuſerverbande
angehören, haben in voriger Woche hier (am Fuße des Kyff
häuſers) ihren diesjährigen Verbandsconvent abgehalten. Es
ſind iesmal Schlüſſe von beſonderer Tragweite gefaßt worden.
Die hervorragendſte Stelle unter denſelben nimmt die die frei
willige Krankenpflege im Kriege betreffende Frage ein.
Der Verein Deutſcher Studenten Berlin, dem vom Director
Wichern die Centralleitung der freiwilligen Krankenpflege im
Kriege für Studirende übertragen war, hatte ſich durch Aufruf
an die Studentenſchaft aller deutſchen Univerſitäten gewendet,
und ſo iſt der Beitritt zur Felddiaconie für ſämmtliche Mit-
glieder der „Vereire Deutſcher Studenten als bindend feſtgeſetzt
und folgender Antrag angenommen worden: „Jedes active und
in gctive Mitglied der Vereine Deutſcher Studenten, das zum
Dienſt bei der Fahne untauglich oder der Erſatzreſerve 2. Klaſſe
zugetheilt iſt, iſt verpflichtet, ſich der freiwilligen Krankenpflege
zu widmen.“ Ferner wurde der Beitritt des geſammten Kyff-
er

Sicher ſicher,“ fuhr Folmer fort. „„Nun, wenn
mich die guten Freunde da drüben a Biſſel ankratzen
ſollten, dann komme ich zu Jhnen, Schweſter
Schweſter

„Marie.“ Aller Uebermuth war aus ihrem Geſichte
„Der liebe

Gott möge es gnädig verhüten!“
Da ging zwiſchen den Beiden Etwas vor, es vollzog

ſich da Etwas, was ſelbſt mir, der ich inzwiſchen heran
getreten war, wie viel mehr den Betheiligten ſelbſt, nicht
entging. Sie ſahen ſich an, errötheten, wandten ſich
ab, um ſich dann wieder mit den Blicken zu begegnen.

Ich mußte ihnen helfen.
„Bis zum Hauptquartier iſt es weit Hunger

werden die geehrten Schweſtern wohl haben
„Ach ja ſehr ſehr!“ klangs von allen Seiten

aus dem Wagen.
„Jhren mageren Kleppern wird ein Maul voll Gras

auch nicht ſchaden ich ſchlage Jhnen daher vor
Da rief Folmer jubelnd und ſo plötzlich, als ginge

ihm eben erſt ein Licht der Erkenntniß auf: „Steigen Sie
aus ſeien ſie unſere Tiſchgäſte 4 Sie da
er zeigte auf den Fähnrich, der mit ſtoiſcher Ruhe den
Braten drehte und begoß.

„O, wie das duftet x und Schweſter
Marie ſtreckte ſchon das kleine Händchen her, ſetzte den
Fuß, der trotz der ſchweren Schuhe doch noch zierlich genug

war, auf die Kante des Leiterwagens und eins, zwei,
drei Folmers ſtarke Arme umfaßten ſie, ließen ſie
einen Moment in der Lu ſchweben und ſetzten ſie dann
ſanft zur Erde. Eine nach der Andern wurde ausgeladen,
lauter nette, herrliche, hübſche Mädchen.

Dieſe brachte etwas Eß, Jene etwas Trinkbares, eine
Dritte und Vierte etwas, was man rauchen konnte, mit,
und ſo feierten wir ein Mahl ein Mahl für Götter!

Die Sonne ſenkte ſich ſchon, da fuhren ſie unter Be
San eines Huſaren zum Hauptquartier ab. Wie

olmer den Mann darum beneidete!
„Auf Wiederſehen! hieß es. Das Wort wurde

von uns Allen anders, ganz anders geſprochen, wie wohl
ſonſt im Leben. (Schluß in der 2. Ausgabe).

häuſerverbandes zu dem „Allgem inen deutſchen Verbande zur
Vertretung deutſch- nationaler Jntereſſen“ beſchloſſen. Dieſer
Verband iſt beſtrebt, deutſch- nationale Jntereſſen zu fördern und
zu ſtärken. Seine Aufgabe iſt, die gemeinſamen Geſichtspunkte
einheitlich zuſammenzufaſſen, um dadurch der geſammten deut
ſchen Bewegung einen Mittelpunkt zu ſchaffen für gemeinſchaft
liche planmäßige Arbeit Auch die Colonialfrage wurde
beſprochen. Jn der Erwägung nämlich. daß die deutſche Colonial
politik als eine kulturhiſtoriſche Nothwendigkeit anzuſehen, deren
Berückſichtigung dem Beſtande und der geſunden Fortenwickelung
vor Allem des deutſchen Handels und Gewerbes, aber auch
direct und indirect der deutſchen Landwirthſchaft zu dienen ver
ſpricht, ſowie, daß die deutſche Colomalpolitik als ein Bedürfniß
anzuſehen ſei für die wirthſchaftliche Unabhängigkeit unſeres
Volkes, welches durch die nationalen handelspolitiſchen An
forderungen der Gegenwart begründet wird; und daß ſo die
colonialpolitiſchen Aufg eben der Gegenwart ſo tief in die ver
ſchiedenartigſten Jntereſſen unſeres nationalen Lebens einareifen;
in der Erwägung ferner, daß die deutſche Colonialbewegung
nur als ein Glied in der nationalen Bewegung der Gegenwart
und als natürliche Fortſetzung der deutſchen Einheitsbeſtrebungen
anzuſehen ſei, ſodann, daß die Colonialpolitik in letzter Linie
eine Stärkung der an und wirthſchaftlichen, ſowie des
nationalen Zuſammenhanges der Deutſchen, ein Zuſammenraffen
der ganzen Kraft unſeres Volksthums bedeutet, in der Erwägung
endlich, daß eben die „Vereine deutſcher Studenten“ als Ver-
treter aller Beſtrebungen zur Kräftigung des Deutſchthums be-
rufen ſind, das Verſtändniß für dieſe Aufgaben in der Studen-
tenſchaft zu verbreiten, wurde allen dem Kyffhäuſerverbande
angehörenden Vereinen eine eingehendere Berückſichtigung der
Colonialbeſtrebungen im weiteſten Sinne anempfohlen (durch
Gründung von Abtheilungen für Colonialweſen in den einzelnen
Vereinen, Anſchaffung einer Colonialzeitung, Vorträge) ſowie
der Beitritt der einzelnen Vereine zur „Geſellſchaft für deutſche
Coloniſation“ beſchloſſen. Angenommen wurde ferner der
Antrag, daß der Kyffhäuſerverband die Beſtrebungen des
„Allgemeinen deutſchen Sprachvereins“ nach beſten
Kräften unterſtütze. Es ſoll eine Verbands und Vereinsge-
ſchichte mit dem Titel „Der Kyffhäuſerverband der Vereine
Deutſcher Studenten, ſeine Beſtrebungen und Organiſation“ in
Angriff genommen werden. Zu erwähnen iſt endlich noch
die Gründung von „Alten Herren-Bünden“ in den einzelnen
Vereinen, ſowie die Vereinigung ſämmtlicher „Alten Herren
Bünde“ zu einem Verbande.

Götting en. Der ord. Prof. a. D. kaiſerlich ruſſiſche
Wirkliche Staatsrath Dr. Theodor Mithoff hier iſt zum
ord. Honorar- Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät ernannt
worden.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Aus Gotha, 13. Auguſt, ſchreibt man uns Auf welche

eigent ümliche Weiſe man oft zu ſehr werthvollen Hand
ſchriften kommen kann beweiſt na dfolgender Fall. Herr
Buchhändler Rang von hier kaufte vor einigen Wochen den
Büchernachlaß eines kürzlich verſtorbenen Herrn und fand beim
Darchblättern der einzelnen Bücher ein Autograph Goethes.
Es iſt ein Spottgedicht „Nicolat auf Werthers Grabe“,
wel es Goethe ſelber in Band III „Aus meinem Leben“ S. 352
als nicht wiederzugeben bezeichnet. Der Verfaſſer legte das
Gedicht ſchriftlich oben erwähntem Bande bei, als er das Werk
1822 dem damoligen Schloßbibliothekar hier verehrte. Das Ge
dicht umfaßt 14 Zeilen. Vom Herzog Ernſt II. von S. C.
Gotha iſt auch ein Band Gedichte erſchienen, die, als Ma-
nuſcript gedruckt, zu unſerm Bedauern nur einem engern Kreis
zugänglich gemacht ſind.

Jn der Nähe der Stadt Klin im Gouvernement
Moskau haben die Profeſſoren Nemekdideff (7) und
Swerinzeff, welche die Sonnenfinſterniß aus möglichſter
Höhe beobachten wollen, zu dieſem Zweck verſchiedene Probe
fahrten in Luftballons gemacht.

Verdi als Drehorgelpächter. Der Correspondent
der „Jtalia“ erzählt Folgendes „Vor einigen Jahren beſuchte
ich Verdi im kleinen Baſeorte Moncaleri und fand den Meiſter
in einem kleinen Gemache, welches ihm, wie er ſagte, zum
Speiſen, Schlafen und Wohnen diene. Meine Verwunderung
bemerkend, ſagte Verdi: „O, ich habe noch zwei große Gemächer,
doch in denſelben halte ich die von mir gepachteten Gegenſtände
verſperrt. Bei dieſen Worten erhob ſich Verdi, öffnete eine
Thür und zeigte mir 95 Drehorgeln. Darauf ſagte er mit
komiſcher Wuth: „Als ich herkam, ſpielten all' dieſe Käſten
„Rigoletto“, „Trobatore“ und ähnliches Zeug. Jch habe ſie
von den Beſitzern gemiethet, zahle ungefähr 1500 Lire und
genieße meine Sommerruhe ohne Störung

Der Wiener Schriftſteller Otto Leitenberger
hat an Verfolgungswahn leidend bei der Ruine VLichten-
ſtein in Mödling am 9. d. einen Selbſtmordverſuch gemacht,
indem er aus einem Lefoucheux- Revolver zwei Schüſſe gegen
ſich abgab. Ohne das Bewußtſein verloren zu haben, lag er
eine Zeit lang, den Revolver neben ſich, am Boden, erhob ſich
dann, als keine Hilfe nahte, ſelbſt und kehrte mit dem Projectilim Körper, nach Wien zurück, um ſich zur Rettungegeſellſchaſt

zu begeben. Die Unterſuchung des Patienten ergab, daß nur
eine Kugel ſieben MillimeterKalibers in die linke Seite der
Bruſt gedrungen ſei und ſich hinter der letzten Rippe eingekeilt
habe, wo ſie auch bei einem Druck mit dem Finger fühlbar
war. Der erſte Schuß ſcheint fehlgegangen zu ſein und fand
man in der Bruſttaſche des Verletzten die Hülſe einer Patrone.
Leitenberger, welcher trotz der ſchweren Verletzung ſich voll
kommen aufrecht erhalten konnte, wurde antiſeptiſch verbunden
und dann nach der chirurgiſchen Abtheilung des Wiedener
Krankenhauſes transportirt. Leitenberger hatte einige Stunden
bevor er an die Ausführung des geplanten Selbmordes ſchritt,
an einen Freund folgendes Schreiben gerichtet; „Mein lieber
Freund! Trotz ganz anerkennenswerther Erfolge, die meine

eſtrebungen auf literariſchem Gebiete errungen, trotz ehrlicher,
anſtrengender Arbeit gelang es mir nicht, mich empor zu
arbeiten. Eine bittere n ich vor Kurzem erfuhr,
das Fehlſchlagen aller meiner Pläne und Hoffnungen haben
mich, der ich im Leben nur Gelegenheit hatte, Anderen zu
nützen, ſchließlich des letzten Reſtes der Faſſung beraubt
und ich gehe ſterben Es liegt mir daran. daß man
von mir nicht mehr ſpricht, wie von denen, die an
der Straße ſterben. Jch hatte auch keine nzige ſchlechte
Eigenſchaft an mir, nur den Kopf trug ich, wie ihn Älle tragen
ſollten. Als dramatiſcher Schriftſteller feierte ich einen Erfolg

als oberöſterreichiſcher Diglektdichter hat mich der berufenſte
Theil der Dialektiker als muſtergiltig anerkannt, die gar
Preſſe über alle Himmel erhoben als Jugendſchriftſteller
genoß ich ſeitens der öſterreichiſchen und anderen Regierungen
ſo viel Auszeichnungen, daß ich meine Muſe keine verlorene
nennen darf. Jch gehe ſterben, lieber Freund Wer Jdealen
nachſtrebt muß ſterben. Mit herzlichem Gruße und der
Bitte, ſich meiner anzunehmen, wenn es etwa Jemandem bei
er dort Urſachen zu ſuchen, wo ſie abſolut nicht ſind, bin ich

r

Zu dem koloſſalen Eiſenbahnunglück in Jlliuois
werden noch folgende Einzelheiten gemeldet:

Das Unglück trug ſich in der Nähe der kleinen Stadt Chats
worth in Jllinois zu. Der Zug fuhr durch einen Prairiediſtrict,
in welchem in letzter Zeit mehrfache Brände ſtattgefunden
datten; die über einen breiten Bach führende Brücke, welche
paſſirt werden mußte, war ein gewöhnlicher Holzbau. Der
Locomotivführer ſah, daß die Brücke Feuer gefangen hatte,
aber es war bereits zu ſpät, um den Zug zum Halten zu
bringen. Die erſte der beiden vorgeſpannten Lokomotiven hatte
die verhängnißvolle Stelle paſſirt, und rn als die zweite
darüber hinwegrollte, brach die Brücke zuſammen. Jn das ent
ſetzliche Gekrach der ſich in einander bohrenden Wagen miſchte
ſich ein einziger fürchterlicher Weheſchrei. Von den 16 Waggons
des Zuges thürmten ſich die zehn erſten über der zweiten Loko-
motive die erſte wurde weniger beſchädigt zu einem Trüm-
merhaufen zuſammen, von deſſen Beſchaffenheit man ſich erſt
einen Begriff machen kann, wenn man hört, daß derſelbe nur
die Länge zweier gewöhnlicher Perſonenwagen hatte; auf einen
ſo kleinen Raum waren zehn Waggons und eine Lokomotive
zuſammengepreßt! Wie durch ein Wunder ſind dabei noch ein
zelne der Jnſaſſen mit dem Leben davongekommen. Einzelne

entſetzliche Scenen werden gemeldet; ein Herr, deſſen Frau und
Kind getödtet waren, ſchot ſich angeſichts der Leichen ſeiner
Lieben eine Kugel in den Kopf. Einzelne Gliedmaßen lagen
maſſenweiſe umher, die Verſtümmelung der Leichen war zumeiſt
ſchrecklich. Die Waggons fingen Feuer, doch würde dieſes bald
elöſcht. Einzelne Paſſagiere wurden auf der Stelle wahn
nnig. Das Elend an der Unglücksſtelle es war überdies
dacht ward noch dadurch vermehrt, daß bald nachher ein

heftiger, zwei Stunden anhaltender Regen niederging. Aus den
benachbarten Ortſchaften, beſonders aus Chatsworth und Piper
City eilten bald zahlreiche Menſchen zur Unglücksſtätte und
leiſteten Hilfe nach Möglichkett. Die beiden nächſten Eiſen
bahnſtationen und die öffentlichen Gebäude der tenachbarten
Städte ſind in Leichenhallen und Krankenhäuſer umgewandelt.
Ueber hundert Todte ſind ſchon aus den Trümmern hervor

ezogen; von den am ſchwerſten Verwundeten befinden ſich,
oviel man bis jetzt weiß, ungefähr 25 im Zuſtande des Ster-

bens. Namen der Verunglückten ſind noch nicht bekannt; die
Meldungen laufen überhaupt etwas ſpärlich ein, weil die Ver
bindung mit der Unglücksſtätte eine ziem ich mangelhafte iſt.
Ein Telegramm aus NewYork vom Sonnabend beſagt: Die
Zahl der bei dem großen Eijenbahnunfall bei Bloomington ge
tödteten Perſonen ſtellt ſich nach den bis jetzt erfolgten Feſt
ſtelluugen auf 105, beläuft ſich wahrſcheinlich aber noch höher.
Viele Todte oder Verwundete wurden der Werthgegenſtände,
die ſie an ſich trugen, ganz oder theilweiſe beraubt aufgefunden,
man will daraus ſchließen, daß dem Brande der Brücke reſp.
dem Herabſtürzen des Eiſenbahnzuges nicht ein unglücklicher Zu
fall, ſondern ein Verbrechen zu Grunde liege!

Die Köln. Zeitung erhält folgende Depeſche: Der Eiſen
bahninſpektor, welcher mit dem im Staate Jllino s verunglück-
ten Zuge fuhr, glaubt an eine abſichtliche Brandſtiftung
Seitens jener Leute, welche angeblich Hülfe leiſteten, ſpäter aber
die Leichen beraubten. Andere glauben, daß die Funken der
vorhergehenden Lokomotive die Holzbrücke. welche durch die
andauernde große Hitze ausgedörrt war, entzündet haben. Die
Ueberlebenden bemühten ſich vier Stunden lang, das Feuer der
entzündeten Wagen bei mangelndem Waſſer durch Aufhäufung von
Erde zu löſchen, welche ſie mit bloßen Händen aus dem
harten Boden ausgruben. Herbeigeeilte Aerzte erklärten,
die Hölle könne kein ſchrecklicheres Schauſpiel bieten.
Die Unglücksſtätte lag mitten in einer Prairieenwüſte fern
von jeder Hülfe; daher ſtarben viele der Verwundeten in Folge
mangelnder Pflege und aus Waſſermangel. Ein Familienvater.
deſſen Frau und Kind umkamen, erſchoß ſich neben ihren
Leichen. Der Zug enthielt über 600 Reiſende und fuhr mit
einer Geſchwindigkeit von 56 Kilometern die Stunde. Bis jetzt
wurden 155 Todte und 200 Verwundete gezählt. Alle Umſtände
bekräftigen die Behauptung daß dieſer Unfall der ſchrecklichſte
in der langen Reihe der Bahnunfälle Amerikas iſt. Der
Graben, in welchen der Zug ſtürzte, iſt nur 10 Fuß tief und 15
Fuß breit; dieſer Umſtand macht es erklärlich, daß ein Schlaf-
wagen zuhinterſt auf dem Geleiſe ſtehen blieb, obwohl er mit
einem Ende über die brennende Brücke hinaushing. Chats-
worth und Pipe City, die nächſten Stationen, gleicheu jetzt
wahren Leichenhallen; die Kirche und die Schule dieſer Statio
nen ſind ſozuſa en in Hoſpitäler umgewandelt und die Ein
wohner der Orte verſehen den Dienſt als Hoſpitalwärter oder
zimmern aufs eiligſte Särge.

Anß der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
er Kbdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt unr mit

Qnellenangabe geſtattel

2 WMerfeburg, den 13. Auguſt. (Feuer. Schützen-
Königswürde.) Heute in der dritten Morgenſtunde wurde
von den Wächtern unſerer Stadt Feuerlärm geblaſen, ohne daß
es indeſſen zum längern Läuten der Sturmglocken gekommen
wäre. Es brannte in der Breitenſtraße; es waren in der Werk
ſtätte des daſelbſt wohnhaften Tiſchlermeiſters P. Hobelſpäne
und ſonſtige Holzabfälle in Brand gerathen, das Feuer wurde
ſehr bald von den Mitbewohnern im Hauſe bemerkt und bei
ſchneller Hülfe gelöſcht, Ueber die Entſtehungsurſache deſſelben
iſt bis jetzt nichts bekannt. Bei dem dieſer Tage beendigten
Mannſchießen unſerer privilegirten Bürger ScheibenSchützen
u erlangte Herr Rentier Benneke hierſelbſt die Kö-
nigswürde.Delitzſch, 14. Auguſt. (Kreisſteuer.) Dem hieſigen
Kreiſe ſind aus den Ueberſchüſſen der landwirthſchaftlichen Zölle
19600 zugefallen. Dieſer Betrag deckt zuſammen mit den
ſonſtigen Einnahmen des Kreiſes die Ausgaben des Etatsjahres
1887/88, ſo daß der Kreis Ausſchuß in der angenehmen Vage
iſt, die Kreisbewohner für 1887/83 von jeder Kreisſteuer frei
laſſen zu können.

Staßfurt, 14. Aug. (Die nahebevorſtehende Sonnen-
finſterniß) giebt uns Veranlaſſung, der am 12. Mai 1706ſtattgehabten totalen gen zu gedenken, von welcher
in der alten Chronik von Staßfurt Folgendes berichtet wird:
Am 12. Mai 1706 iſt eine große totale Sonnenfinſterniß ge-
weſen, welche faſt in ganz Europa ſichtbar war, da die Sonne
bis auf s Zoll verfinſtert geweſen iſt. Die mittlere Verfigſter
ung, 9 Uyr 58 Min. dauerte 4 Minuten, wo eine völlige Nacht
erfolgte. Venus, Merkur, Jupiter und Saturn nebſt vielen
Fixſternen erſter Größe, die damals am Horizonte ſtanden,
wurden deutlich geſehen. Es fiel Thau, die Vögel flogen zu
Neſte, das Federvieh begab ſich zur Ruhe, das Vieh auf der
Weide eilte zu ſeinen Ställen, die Fledermäuſe aber ließen ſich
häufig ſehen. Sobald aber die Sonne nur ein wenig hinter dem
Schatten des Mondes wieder hervorkam, welches um 10 Uhr
2 Min. geſchah, erleuchtete ſie die Erde auf einmal, plötzlich wie
ein Blitz Dieſe Finſterniß hat an manchen Orten, namentlich
in Sachſen, bei den bevorſtehenden Einfalle der Schweden
unter Karl XII.) den Unkundigen große Furcht eingejagt.

Auch unterm 2. Auguſt 1133 wird von einer totalen Sonnen-
S berichtet, „daß man die Sterne am Himmel hat ſehen
önnen.

s. Zeulenroda, 14 Auguſt. (Bürgermeiſterſtelle.) Zu
der erledigten erſten Bürgermeiſterſtelle ha en ſich 16 Bewerber,
darunter allein 11 Referendare, gemeldet.

M Nordhauſen 13. Auguſt. LLutherdenkmal.) Zur
Zeit iſt man hier mit dem Vertrieb von Lutherlooſen
thätig. Zur bleibenden Erinnerung an den 10. November 1883,
dem 400 jährigen Lutherjubiläum, und zur Gewinnung eines
Mittelpunktes für das r von der geſammten Bevölker
ung unſerer Stadt am 10. November jeden Jahres begangene
Martinsfeſt hatte ſich vor 4 Jahren ein Ausſchuß gebildet der

die Aufſtellung eines Lutherdenkmals zur Aufgabe gemacht
at. Durch Sammlungen ſind 9900 .4 aufgebracht, welche dazu

ausreichten, dem Kürſtler und einen Theil der Gußkoſten zu be
zahlen. Es fehlen eben noch 11000 um die Geſammttkoſten
von 20000 zu decken. Das vom Bildhauer Schüler modellirte
und in Lauchhammer gegoſſene Denkmal welches nach dem Ur-
theile des Direktors der Kgl. National-Gallerie, Herrn Geheim-
rath Jordan in Berlin, erheblichen künſtleriſchen Werth und
Bedeutung hat, iſt in Lauchhammer vollſtändig Ferga geſtellt
und kann ſeine Aufſtellung und Enthüllung am 10. November
d. J. auf dem Platze vor dem Rieſenhauſe wo vor 4 Jahren
durch den verſtorbenen Oberbürgermeiſter Riemann der Grund
ſtein gelegt worden, erfolgen. Es wird ein hiſtoriſcher Feſt
zug geplant, auch ſoll das Je Lutherſpiel zur Aufführ-
ung kommen, worüber heute Abend eine Verſammlung ſtattfand.
Die Lotterie enthäſt 100009 Looſe à 1 mit 2000 Gewinnen
im Werthe von 50009 .4. Vom Gewinn hat der Unternehmer
(A. Molly) 11000 abzuführen. Am 8. September findet
die Ziehung ſtatt. Die r hier in der Aula der Mittelſchule

n tgep r m L eunſtgewerbes und der uſtrie. Der Hauptgewinn (Wert
10 000 .4) heſteht aus einem Silberſervice.

S Erfurt, 14. Auguſt. Se. Durchlaucht der s
Reichskanzier paſſirte geſtern Nachmittag um 1 Uhr 47 Mi
Wuten mit dem Kurierzuze auf der Fahrt nach Kiſſingen unſere
Stadt und wurde von einer zahlreichen Menſchenmenge mit be
geiſterten Hochrufen begrüßt. Auf dem Bahnhofe hatten ſich
unter anderen der Oberbürgermeiſter Geh. Regierungsrath
Breslau und der Vorſitzende der Stadtverordneten, Geh. Com
merzienrath Stärke eingefunden, doch fand ein offizieller Empfang
nicht ſtatt. Der Reichskanzler, der eine Erfciſchung einnahm
und dem bei dieſer Gelegenheit zwei Roſenſträuße überreicht
wurden, war ſichtlich erfreut über den warmen Empfang und



dankte mit freundlichem Lächeln. Der Fürſt ſah ſehr friſch und
wohl aus. Er trug einen grauen Anzug und den bekannten

chlapphut, den er bei Begrüßung des Publikums erſt einige
ale lüftete und dann ganz abnahm. Einen Augenblick be

merkte man auch den Hund Tyras hinter den Scheiben eines
der Fenſter. Unter den lebhaften der Menge, unterdie t v Wünſche für die g Fortſetzung der Reiſe
miſchten, ſeßte ſich der Zug wieder in ger Geſtern
Nachmittag wurde der dieſige Privatſecretär Blaß verhaſtet,
welcher von einem Poli:eibeamten dabei betroffen wurde, wie
r F. dem Glacis ein Sittlichkeitsverbrechen an einem Kinde

erübte.
tt Erfurt, 13. Auge Ovation für den Reichs-

kanzler.) Mit dem e vrrierzug e (1 Uhr 51 Minuten)
aſſirte heute der Reichskanzler smarck unſeren Bahn
8 l 7 za r fern ſpafenver ederholt verneigend, am Fenſter, lier e h en gndrei kleinen Töchtern des Hoflieferanten Schmidt ein Bouquet
entgegen. Bei der Abfahrt brachte einer der anweſenden
Herren dem Vernehmen nach Hr. Bürgermeiſter Kahle
aus Freyburg ein ſtürmiſch aufgenommenes Hoch auf den
Reiten als Friedenserhalter Europas aus.

R. Elrich, 13. Auguſt llerlei.) Wohl ſelten wird ſich
der r ereignen, daß jemand ein Haus verkauft, ohne
als deſſelben erwieſen z ſe in. Geſtern hat ſich
dieſer Fall hier zugetragen. Die ſtädtiſchen Behörden haben
nämlich ein Haus zum Verkauf geſtellt, das aller Wahrſchein
lichkeit nach der Kirchengemeinde gehört. Glücklicher Weiſe iſt
die Gen wiaung der Regierung vor Ertheilung des guſclages
nachzuſuchen, ſodaß t unangenehme Konflikte wohl werden
vermeiden laſſen. Wäre nicht 1860 bei dem großen Brande
unſer Grundbuch vernichtet worden, ſo würde ein der-
artiger Beſitzſtreit unmöglich ſein. Vor wenigen Wochen erſt
haben die ſtädtiſchen Behörden die Firbrung einer Bier
ſteuer beſchloſſen, und jetzt ſchon wieder beglücken ſie uns mit
neuen Steuerplänen. Es iſt nämlich der Beſchluß gefaßt
worden, während zweier Monate doppelte Kommunal
ſteuer zu erheben, d. h. etwa 400 Zuſchlag zur Staats
ſteuer. Heute Abend erltt der hier 6 Uhr von Nordhauſen
her eintreffende Perſonenzug dadurch eine Verſpätung, daß
der ſchwere Haken des Poſtwagens, an welchen die Lokomotive
gekoppelt war, in der Nähe von Nieder Sachswerfen ausriß
und der Zug, nachdem er behutſam an den Nothketten bis zur
genannten Station geſchleppt worden war, daſelbſt umgeſtellt
werden mußte. Die Poſtbeamten, deren Wagen bei dem plötz-
lichen Ruck hoch in die Höhe ſprang, ſind mit dem Schrecken
davongekommen.

V Gotha, 13. Auguſt. (Selbſtmord. Schlachth aus
froge.) Jm benachbarten Tröchtelborn machte ein Tüncher-
meiſter durch einen Schuß ſeinem Leben ein Ende. Das
Motiv zum Selbſtmord ſoll r ſein. Die Berathungen
betr. den Bau eines Schlachthauſes rücken ihrem Ziele
immer näher. Die zu dieſem Zwecke ernanrte Kommiſſion.
welche ſich die beſten Schlachthäuſer Deutſchlands angeſehen, iſt
geſtern wieder zurückgekehrt.

Bad Sulza. (Maſſenpetition). Wie man hört, wird
bier eine Maſſenpetition an die Kgl. Eiſenbahn Direktion Er
furt vorbereitet, welche bezwecken ſoll, daß der nur bis Apolda
Perſonen befördernde Nachtgüterzug. welcher gegen 1 Uhr bier
eintrifft, auch Sulzaer nach, Hauſe mitnimmt, die bisher 8 Uhr
chon von Apolda reſp. Weimar und Erfurt heimfahren oder

übernachten mußten.

Gerichtszeitung.
Bremerbafen, 14. Aucuſt. Der Wiener Poſtdefrau

dant Zalewski iſt um 7 Uhr mit dem Dampfer „Eibe“ von
Newyork geſtern eingetroffen und von hicſi en Poliziſten in
Empfang genommen worden. Morgen fünf Uhr werd er über
Stendal und Dresden weiter trarsportirt und Montag in
Wien mit der Nordweſtbahn anlangen. Zoalewski iſt nach
a eete des Arztes krank, er ſcheint an Verfolgungswahn zu

en.

Poſt, Telegraphie und Telephon.
Der Beſchluß des Bundesraths über die Zoll-

r der vom Auslande zurückkommenden Poſt-
ſendungen lautet; „Nach der Beim immung der oberſten Landes
finanzbebörde darf auch ſolchen andern Zollſtellen als Haupt-
ämtern, bei denen ein Bedürfniß hierzu vorhanden iſt, die Be
fugniß beigelegt werden, diejenigen Poſtſtücke, welche aus dem
freien Verkehr des Zollgebiets irrthümlich in das Ausland be
fördert oder r in das Ausland verſandt, aber nich: in die
Hände des Adre zie gelangt, vielmehr im Auslande im Ge-
wahrſam der Poſt-, Zoll- oder Eiſenbahrverwa tung geblieben
ſind, heim Wiedereingang in dem Falle ſelbſiſtärdig aus Billig
keirsrückſichten vom Eingengszoll frei zu laſſen, wenn dieſen
Poſtſücken eine poſtamtliche Beſcheinigung dahin lautend bei-
ge, eben wird, daß ſie während ihrer Beförderung ſich unun. er
brochen im Gewahrſam der Poſt-, Zoll- oder Eiſenbahnver-
waltung befunden haben Die mit entſprechender Ermächtigung
verſehenen h d haben über die ausgeſprochenen Be
willigungen Verzeichniſſe zu führen, welche mit den epflogenen
Verhandlungen und Belägen, ſoweit nicht deren Rückgabe an
di Betheiligten erfolgt, in regelmäßigen Zeiträumen durch Ver-
mittlung der vorgeſetzten Hauptämter der Directivbehörde zur
Prüfung vorzulegen ſind.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen e.
Das Berliner Börſencommiſſariat hat heute den Handel,

ſo wie i. Cursnotirung der 3proztntigen Magdeburger
Stadtanleihe-Scheine für den nichtamtlichen Theil des
(mil'chen Curszettels genehmigt. Die Magdeburger Privat-
wank und die Deutſche Bank haben von der der Stadt Magde-
ſurg unterm 3. Mai vorigen Jahres genebmigten Zwölf
Mill oren- Anleihe den Betrag von 1200000 übernomwen
ind werden denſelben laut Proſpect nunmehr vom 16. d. M.
ab zum Verkauf bringen. Der erſte Curs iſt an dieſem Tage
auf 98,75 feſtgeſetzt.

Aus Thüringen, 14. Auguſt, wird uns geſchrieben
Von Sonneberg aus wird conſtatirt, daß die deutſche Spiel-
waaren-Jnduſtrie neuerdings ihr Abſatzgebiet bedeutend
erweitert habe, und zwar ſei namentlich der Abſatz nach Eng
land geſtiegen, wofür der Hauptgrund in den billigen Preiſen
des deutſchen Fahrikats zu ſuchen ſei. Der Ausfuhrbetrag via
Bicmen im Je 1886 wird auf 2081 951 gegenüber
339 105 .4 im Jahre 1885 angegeben, was einer Steigerung um
514 gleichkommt. Die Stadt Sonneberg partizipirt hieran
in ſehr erheblichem Betrage.

Wie verlautet, iſt die Errichtung einer neuen Zucker
fabrik bei Buttſtädt n da außer der Betbeiligung
einer großen Anzahl von Großgrundbeſitzern auch die Dresdnerank ſich mit Kapital betheiligen will. Die Fabrik ſoll auf eine

ühenverarbeitung von 600 Ctr. pro Kampagne eingerichtet
werden. Grund zur Errichtung der neuen Fabrik ſoll beſonders
die große Entfernung der nächſten Fabrik (Camburg) ſein und
die oft wenig kulante Abnahme hinſichtlich der Abgängeberech-
nung c. ſeitens anderer Fabriken. Die betheiligten Grund-
beſier wollen ſich mit der Gründung der neuen Fabrik von
jenen Verhältniſſen unabhängiger machen.

Die mit einem Kapital von 1 100000 .4 gegründete
Aktiengeſellſchaft Harbker Kohlenwerke, welche Braun
kohlengruben der Freifrau Armgard von Saldern bei Harbke
übernommen hat, iſt jetzt in's Handelsregiſter eingetragen. Mit
gig des Aufſichtsrathes ſind: Graf v. d. Schulenburg auf

ieberoſe, Freiherr v. SaldernLeppin zu Berlin, Freiherr von
Delſen auf Vietnitz, Kommerzienrath Hermann Vogler zu
Quedlinburg.Für das Herzogthum SachſenKoburg- Gotha ſoll, einer
Blättermeldung zufolge, die Einführung einer ſpan sver-
ſicherung gegen Hagelſchaden beabſichtigt ſein. Die Re
gierung hat ſtatiſtiſche Erhebungen angeordnet. welche Land
gemeinden ſeit 1880 vom Hagelſchlage betroffen ſind. und wie
ärge die vom Hagelſchlage heimgeſuchte Anbaufläche ge-
weſen i

Es verlautet, daß die Deutſche Bank ſich wit der
Bildung einer allgemeinen Deutſchen SpiritusBank.deren Arten gapital zunächſt dreißig Millionen Mark betragen

ſoll, beſchäftigt.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
London, 13. Auguſt. Der Uniondampfer „Spart an“

iſt geſtern auf der Heimreiſe von Madeira abgegangen
Hamburg, 13. Auguſt. Poſtdampfer Leſſing

der Hamburg Amerikaniſchen Pgcketfahrt Aktiengeſellſchaft hat,
von NewYork kommend. heute Vormittag Scilly paſſirt.
Angſt bat en See

egen Zuder ug Cöln sna rück 11 Uhr 40 Minuten in Cöln nicht
err Köln, 14. Auguſt. Die engliſche Poſt vom 13. Auguſtiſt anzgebleben: érund: Schiff hat den Kaſten an den Zug

nach Verviers nicht erreicht.
Hamburg, 14. Auguſt. Der Poſtdawpfer „Boruſ

ſia“ der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſell-
ſchaft iſt, von Hamburg kommend, geſtern in St. Thomas ein
getroffen.

Telegraphiſche Depeſchen.
London, 15. Auguſt. In Cowes auf Wight wurde

am Sonnabend unter dem Verdacht eines gegen die Re
ſidenz der Königin beabſichtigten Attentats eine

verhaftet, welche ſich im Beſitze von
ergehen befand. Dieſelbe nennt ſich Dupoint und

will eine Pariſer Putzmacherin ſein.
Dresden, 14. Auguſt. Die Dresdener Kunſt

enoſſenſchafts- Ausſtellung von Aquarellen,Paſtellgemälden und e iſt heute
in der Aula des Polhytechnikums in Gegenwart des
Königs Albert, der Königin, des Prinzen Georg, des
Kriegsminiſters, hoher Staats und ſtädtiſcher Beamten
und vieler h nach einer Anſprache des Profeſſors
Kießling durch den Vorſitzenden, Profeſſor Hultzſch, er
öffnet worden.

Dresden, 14. Auguſt. Die internationale Bäckerei-
ausſtellung iſt außer aus Deutſchland auch aus
Oeſterreich, der Schweiz, Holland, Schweden,
Jtalien und den Vereinigten Staaten von Amerika
zahlreich beſchickt.

Hamburg, 14. Auguſt. Der Delegirtentag des
Verbandes der deutſchen Architekten-Vereine
wurde geſtern durch Oberingenieur Meyer eröffnet. An
weſend ſind 40 Abgeordnete für 17 Vereine mit 5000
Mitgliedern. Hauptgegenſtand der Verhandlung iſt die
Stellung des Verbandes zur Einheitſchule, Referent: Pro
feſſor Baumeiſter-Karlsruhe.

Weſterland, 14. Auguſt. Der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten, Staatsminiſter Maybach, hat
nach einem fünfwöchentlichen Kuraufenthalt heute mit
emirie die Jnſel verlaſſen. Der Eiſenbahn Direktions-

räſident Krahn, der Landrath Hanſen von Tondern und
der Badedirektor Pollacſek geleiteten den Miniſter bis
Munkwmarſch.

Paris, 14. Auguſt. Nach einem Telegramme aus
Limoges iſt daſelbſt ein miniſterielles Rundſchreiben
eingegangen, welches anordnet, daß die Richter und Be
amten, welche zum Bezirk des Gerichtshofes von Limoges
ehören, trotz der gegenwärtig ſtattfindenden Gerichtsſeelen an ihren Amtsſigen ſich aufzuhalten haben für den

Fall, daß das 12. Armeekorps mobil gemacht
werden ſollte. Man zieht daraus den Schluß, daß
das 12. Armeekorps für den Mobiliſirungsver-
ſuch in Ausſicht genommen ſei.

Baſel, 14. Auguſt. Aus Mayenfeld (Graubündten)
wird gimeldet, daß heute auf dem Falknis drei Per-
ſonen durch Abſtürzen den Tod gefunden haben.

Madrid, 14. Auguſt. Die Königin-Regentin
iſt in San Sebaſtian eingetroffen; dieſelbe wurde bei der
Ankunft namens der franzöſiſchen Regierung vom General
Cornat bewillkommnet.

Agram, 14. Auguſt. Geſtern Morgen um 3 Uhr
55 Minuten wurde hier eine ziemlich heftige Erderſchüt-
terung verſpürt.

Konſtantinopel, 14. Auguſt. Dem Vernehmen nach
mochte der hieſige ruſſiſche Geſchäftsträger der
Pforte geſtern mündliche Mittheilung von einer
Depeſche des Miniſters v. Giers, in welcher
gegen die Wahl und das Auftreten des Prinzen
von Coburg in Bulgarien Proteſt eingelegt
wird. Miniſter v. Giers ſpricht gleichzeitig die Hoffnung
aus, daß die Pforte dem Proteſte ſich anſchließen werde.
Auch den anderen Mächten ſoll eine gleiche Mittheilung
gemacht worden ſein.

Waaren- und Produkteuberichte.
Getreide.

Berlin. 13. Auguſt. Weizen per 1000 Kilogr. Loco geſchäftslos, Termine
animirt, gekündigt Tonnen, Kundigungepreis Mk. bz., leco 156--170 Mk.
nach Qualität bz., gelbe Lieſerungoqualität 151 Mk. dz., gelber märtiſcher Mk.
bz., per dieſen Monat 149,5- 153,5--152,5 Mt. bz. per Auguſt September
Mt. dz., per September Ottober 150,5--155,5 155 Mt. bz., ver Oktober Rovem
ber 155 158,5-- 158 Mk. bz., per November Dezember 156,5-1600,75--160,5
Mt. bz. Weizen neuer Uſance mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr.
loco geſchäftölos, gekündigt Tonnen, n Mt. bz., Loco 150--170Mk. nach Oualität bz., Lieferungsqualität 152 Mk. bz., ver dieſen Monat Mk.
bz., per Juli Auguſt Mk. by., per November Tezember Mk. bz. Roggen
per 1000 Kilogr. loco feſter, Termine feigend, gekündigt Tonnen, Kündigung
preis Mk. bj., Loco 110--124 Mk. nach Qualität bz. Lieferungsaualität 113
Mk. bez., rufſ. hier ſtehende Ladungen Petersburger 113 Mk. bz. geringer klammer
96,5 Mk. ab Kahn bz., inländiſcher feiner neuer 119 Aik. ab Bahn bz., per dieſen
Monat Mk dz., per AuguſtSeptember Mk. bz., per September Oktober 115
bis 118 Mt. ver Oktober November 117,5-- 121--1260,5 Mk. bz., ver No
vember Dezember 119,5- 123 122,5 Mk. bz., per Dezember Jannar Mk. bz.,
per April- Mai Mk. bz. 6Gerke per 1000 Kilogr. ſlaun, große und kleine 105
bis 170 Mt. nach Qualität bz. Hafer per 1000 Kilogr. loco feſter, Termine
höher, gekündigt Tonnen Köndigungepreis Mt. bz., loco 90—130 Mt. nach
Sualität dz., Lieferungdqualität 92 Mk. bz., vommwerſcher mittel 110 115 Mk. bz.
guter 116- 121 Mt. bz. ieäner 122 125 Mt. ab Bahn bz. preußifcher mittel 109
dis 113 Mk. dz., guter 114-119 Mt. bz., feiner 121-123 Mk. a bz., rufſ.
92 97 Mk. ab Kahn und frei Wagen bz., ver dieſen Monat und per Auguſt -Sep
tember Mt. dz., ver September Oktober 94--94,5 Vit. bz., ver Oktober Ro
vember 95,75— 96,5 Mk. bz., per November- Dezember 98,5 99 Mt. bz., per De
zember Januar Mt. bz.Magdeburgtz, 13. Anguſt. Gebr. Frirdeherg.) Landweizen 160-170 Mk.,
Weih weizen Mt. gianer engl. Weizen 150--160 Mk. RauhweizenMt., Roggen 108-124 Bit. Chevaliergerſte 142-156 Mt., Landgerſe 135 bis
I42 MRt., Hafer 198 1260 Mk. für 1000 z

Leipzig, 13. Außyſt (Freiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion, Cour
tage 2c.) eigen per 1000 Kilogr. netto loco hieſiger alter 168- 172 Mk. bz. u.
Br., do. neuer 160 162 Mk. bz. u. Br., fremder 170--175 Mk. Br. behauptet.
Roggen per 1000 Kilogr. netto loco hieſiger alter 126--129 Mk. bz. u. Br., do.
neuer 1276129 Mk. v u. Br., ſtill. Gerſte per 1000 Kilogr netto loco hieſige

Futterwaare 100--1 15 Mk. Vr. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco hiefiger
a'ier und do. neuer 114-116 Mk. bz. und Br.

Dreslan, 13 Anguſt. Roggen ver September Oktober 114,00, per Oktober
Rovember 117,00, per Rovember- Dezember 121,00.

Stettin, 13. Auguſt. Weizen höher, loco 160,00--170,00, per September
Oktober 158,50, ver Oktober November 158,50. Roggen feſt, loco 110,00
bie 12,00, per September Oktober 113,00, per Oktober-Rovember 115,00.

Hamburg, 13. Auguf. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco 165,00
bis 175,00. Roggen loco ſiau, mecklenburgiſcher loco 126,00 132,00, ruſſiſcher
ocs ruhig, 82,00 bis 98,00. Hafer ſtill. Gerſte flau

Koln, 13. Aug. Weizen loco hieſ. alter 18,75, hieſiger neuer 16,50, per Nod.
16,45. Roggen loco hieſiger neuer 13,560, per Kos. 11,90. Hajer oco 11,75.

Wien, 13. Auguß. Weizen per Herbt 7,11 Gd. 7,13 Br., per Frühjahr
7,57 Gd., 7 59 Br. Roggen per Herbft 5.85 Gd., 5,90 Sr., per Frühjahr 6,15
c r Hafer per Herbſt 5,75 Gd. 5,77 Br., per Frühjahr 6,16
d., r.Beba“7- Sch we tſcht e ſche Buchdruckerei in Halle.

Vorm.
tlete 1888 7.33 Gd., 7,37 Br. Hafer per Herbſt 5,42 Gd., 5,4

Br., ver jahr 1888 5.,77 Gd., 5,79 Br.
Antwerpen, 13. Auguſt. (Schlußbericht.) Weizen flau. Roggen flau,

Haſge git n. Rother Winterweizen loes S1r,,, ver Auguſt
RewYork, Auguſt. er eo De SD. 80 C., per September e D. 81 per Dezember D. 88 C.

g r z 13. Auguſt Weizen loco ſlau, ver Herbſt 6,78 Gd., 6,7
per

Zucker.
Magdeburger Börſe vom 12. Auguſt.

12. Auguſt. 13. Auguſt.
Granulated S

e L c SKri acker II. S 5Kornz. Rend. 889. 20.99-21. 90 M. 20.90 31.00 R.
Kornz. Rend. 75* 16.60 18. 20 M. 16.60 18.30 M.en am 13. Anuguſt: Feſt.

12. Auguſt. 13. Auguſt.

Brodra e 7Brodra e 28.75--29.00 M. 28.75--29.90 M.
em. Rafſinade 26.50 27.00 M. 26.50 37.00 M.

Gem. Relis I. 25.50 M. 26.50 R.Tend 13. Ruhig.u Aelte z re uſmannſcaft.
Rohzucker J. Produkt:
Tranſito f. a. B. wirAuguſt 12.57 12.60 be U. G. 12. 5 Br.

September 12.52 12.55 bez. u. G. 12.57 Br.
October 12.15 3 u. G. 12. 7 Br.,
Okt. Dez. 12.10 bez. u. G. 1. 02 Sr.
Rovember- Dezember 12.10-12. 07 bez., u. G. 12.07 Br.

Tendenz Feſt.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

12 ruhig.
RewYort, 12, Auguſt. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) 4

Kaffee.
h t urg, 13. Auguſt. Kaffee beſſer, Umſatz 4090 Sack.

Havre, 13. Auguſt Vorm. 8 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,
S Lomp.) Rew- York ſchloß mit 60 Poiuts Hauſſe. Rio 9000 B.,,

antos 1800 B. Recettes für geſtern.
Havre, 13. Auguſt. Vorm. 10 Uhr 30 Min. t von Peimann,Ziegler S Comp.) Kaffee Good average Santos per Seyt. 106,25, ver Oktober
per Rovember per Dezember ver Januar 108.75, per Fe

bruar per März Behauptet.New-Hork, 12. Auguſt. (Telegr.) Kaffee (Farr Rio) 19 do, Rio Rr,
7. low. ordinary per Sept. do. do. per Rov.

Petroleum.
Verlin, 13. Auguſt. (Amtl.) Petroleum (Raffinirtes Stand ard white) per

100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine ſtill. Gekündigt
Ctr. Loco Kündigungspreis per dieſen Monat per Aug.September September-Oktob. 21. Oktober-Rovember M., Rovember

Dezember M.Stettin, 13. Auguſt. Loco 10.35.
xbh Bremen, 13. Auguſt. [Schlußbericht.] Standard white loco 5.95 Br,

er.
Hamburg, 13. Auguſt. Petroleum höher, Stand, white loco 6.00 Br., 5.95

Gd., pr. Sedt. Dez. 6. 15 Gd.
Antwerpen, 13. Anguſt. (Telegr.) [Schlußbericht.] Raffinirtes, Tyve

weiß loco 15 u. Br., pr. Auguſt 15 Br., pr. Sept. Dez. 15 bez.,
r

Spiritus.
Berlin, 13. Auguſt. (Amtlich). Spiritus per 100 1 à 100 10,000 1

Termine animirt, mit ruhigerem Schluß. Gekündigt 70 000 Liter. Kündigungs
preis 76 M. Loco mit Faß bez., per dieſen Monat und per Aug.
Septemb. 74.8--76.6- 75,5 bez. per September bez., ver September-
Oktober 75 77. 1--75.8 bez., per Oktob. November bez. per Rovember
r bez. Spiritus per 100 1 à 100 10,000 loco ohne Faß
e ez.Magdeburg, 13. Auguſt. Kartoffelſpiritus für 10,000 loco ohne Faß

73.00 73.30 M. Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.F 8e i zi g. 13. Auguſt. Spiritus per 10,000 Literprozent ohne Faß 71.50 M. G.
erner geſtiegen.

Poſen, 13. Auguſt. Spiritus loco ohne Faß 73.50, per Auguſt 73.50, per
per September 73.50. Gekündigt 1. Animirt.

Stettin, 13. Auguſt. Spiritus ſteigend, loco 72.50, Aug. September 73.50,
per Sept.Okt. 73.60.

Breslau. 13. Auguſt. Spiritus per 100 l 100 ver Aug. Sept. 73.80,
ver Spree Anguſt. Svpixitud o Aug. 26, S SHamb urg, 13. Auguſt. u er per Aug. Br., per September- October 26 Br., Nov.Dez. 26 Br. April-Mai ver Br.

Oelſaaten. Dele. Fettwaaren.
Berlin, 13. Auguſt. (Amtl.) Oelſaaten per 1000 kg. Gek. Winter

raps Sommerrapk M., Winterrübſen M., Sommerrübſen M
Rüböl per 100 kg mit Faßz. Termine unverändert. Gek. Ctr. Kündigunge
preiß M. Loco mit Faß bez., per dieſen Monat bez., ver Auguſt
Sept. per September- Oktober 43.9 bez. Okt. Nov. 44.4 bez. v.S ezemb. 44.8 bez. per Dez. Januar per April-Mai 1888 46.3 Br. Leinöl
per 100 kg loco M., Lieferung

Stettin, 13. Auguſt. Rüböl ruhig, pr. Auguſt 45.20, Sept.Okt. 44.50.
Breslau, 13. Auguſt. Rüböl loco M. per Sept. Okt, 46.00. Okt. Nov. 46.00,
Hamburg, 13. Auguſt. Rüböl ſtill, loco 42.50.

w 12. Auguſt. (Telegr.) Schmalz (Wilcox) 7.15, do. Fairbanke
7.00. do. Rohe Brothers 7.10.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 13. Auguſt. (Pol.Präſ.) Erbſen, gelbe 7 Kochen 20--30 M.

Speiſebohnen, weiße, 20 40 M., Linſen 30- 60 M. per 100 Kg.
Berlin, 13. Auguſt. (Amtl.) Mais per 1000 z. Loco unveränd. Te mine

Bet. T. Kund.gungöpr. M. Loco 103--112 R. nach Qual., per
dieſen Monat und per Aug. Septbr. 103 Mk., per Septemb. Oktober 104 MRk.,
Okt. Rovember 156 Mk., per Rop Dez. Mk. Erbjen per 1000 Kg, Koch
waare 140--200 M. Futterwaare 115-128 M. nach Qu. ität.

Wien, 13. Auguſt (Telegr.) Mais per September-Okt. 5.80 Gd., 5.85 Br.,
per MaiJuni 1888 5.85 Gd., 5,87 r.

RewYork, 12. Auguſt. (Telegr.) Mais (Rew) 49.

Meh.
Berliun, 13. Auguſt. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100

kg. inti. Sagu. Feſt. u. Höher. Gelündigt Sack. Kündigungspreis RMk,,
per dieſen Monat 16.50--16.85 bez., per Aug. Sept. ver Sept.
Ott. 16.75--16.85 bez., per Oktober-Rovember 16.85 16.95 bez., per Rovember
Dezember 16.95--17.05 bez.

Berlin, 13. Auguſt. Weizenmehl Nr. 00 24.00--22.50, Rr. 0
22.50 i 20.25 bez. Feine Marken uber Rotiz bezuhlt. Rohgenmehl
r. 6 u. 1 17.00 16.50 do. fein Marten Rr. 0 u. 1 18.50 17.00 vez. Rr,
0 1,75 M. höher als Rr. 0 u. l per 109 xg Br. inkl. Sack. Gut gefragt.

Paris, 12. Auguſt. (Telegr.) Mehl 12 Marques matt, Aug. 46.50,
Septbr. 47.00, Sept. Dezbr. 47.50, Novbr.-Febr. 47.80.

Rew-z,ort, 12. Auguſt. (Telegr.) Mehl 3 D. 50 C.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 13. Auguſt. (Amtl.) Kartoffelmehl per 100 Ka brutto iutl. Sack. Ter

mine feſt. Getundigt Sack. Kündigungepreio Voco 17.50 vt.
per dieſen Monat und ver AuguſtSeptember 17.30 M., per September
Oftober 17.40 M., per Oktober-Rovember und per November Dezember M.
Trockene Kartoffelſtarke per 100 z brutto intl Sack. Termine feſter.
Gekündigt Sack. Kündigungspreitf M. LVoco, 17.30 M., per dieſen
Monat und per AuguſtSeptember 12.20 M., ver September Oktober 17.30 M.
per Oktober- November und per Rovember Dezember M.

Stroh. Heu.
Berlin, 13. Auguſt. (Pol.-Präſ.) Richtnroh 3.50 4.25 M., Heu 4.30

6.20 M. per 100 kg.
Butter. Cier. Fleiſch.

Berlin, 13. Auguſt. Pol.Präſ. Kindfleiſch, von der ſteule, 1. 00--1.49 R.
Bauchfleiſch 0.80 1.20 Schweinefleiſch 1I.00 1.40 M., Kalbfleiſch 3.00 bis
1I.50 M., Hammelſleiſch C. 90- 30 M., Bütter 1.80-2.60 M. per 1 k
60 Stüct, 2. 19 3.20 M.

Mewe-port, 12. Auguſt. (TZelegr.) Speck nominell.

Kartoffeln.
Berlin, 13. Auguſt. (Pol.-Präſ.) Kartofſeln 4.00--8.00 M, per 100 K.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 13. Auguſt, Nachm. 1 Uhr 10 Min. Baumwolle.

(Schlußbericht.) Umſatz 500 B., davon für Spekulation und Export 500
B. Träge. amerikaner, Braſilianer, Dhollerahs, Bengals und Oomra fine e
billiger. Middl. amerikaniſche Lieferung: Auguſt 55 AuguſtSeptember 51
September 5 September- Oktober s Oktober November Leſe Rovember
Dezember 5* Dezember- Januar 5 Jan uar- Februar 5 Februar März 5*
März April 5 d. Alles Käuſerpreiſe.

Metalle.
Amſterdam, 13. Auguſt. Bancazinn 62
Glasegow, 13. A«gun. Roheiſen. Mixed unmbers warrants 42 sh. 7 d.
Pondon, 12. Anguſt. Zunn 103* ſtrl. Kupfer 40 Lſtrl. Zinut 14,

Lſtrl. VBler, engl. 121 Lſtrl. ſpan. 12 Lſtrl. Silberbarren 447
Rew-York, 11. vruguſt. Zinn, auſtral. Rr. 1, 23.00 C. Eijen Nr. 1

Coltnes 22.50 Doll.
Rotterdam, 13. Auguſt, Mitt g. (Tel. der Hrn. M. H. Lorenz u. Cie. hier)

Zinn Bantka 62 Billiton 62
London, 12. Auguſt, Mittag. (Tel. der Hrn. M. H. Lorenz u. Cie .hier.)

Zinn: Straits 103* Auſtral, keine Prämie. Kupfer: Chili-Bars 40 Lſtrl.
Viehmärkte.

London, 11. Auguſt. (Jélington-Viehmarkt.) An den Markt gebracht
waren Hornvieh 1100 Stück, Schafe 7000 Stück, Kälber 170 Stück, Schweine

Stück. Bezahlt wurde für 8 Pfd.: Horuvieh 3 sh. bis 4 sh. 4 d.Schafe 3 sh. 2 bis 5 sh. a. Kälber 3 sh. bis 4 h. 4 ä. Schweine
2 sh. 4 d. bis 4 sh. d.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantwortliche Redak:eure, ſämmtlich zu Halle.

Dr. Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den übriger
Inhalt ausſchließlich des Nachſtehenden; Dr. Ewald Schulze
ſür Lokales, Provinzielles und Theater Derſelbe i. V. a

den Handels und Börſentheil.
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